
Demokratie, Freiheit und Rechtsstaatlichkeit – auf diesen Werten beruht ein gutes und solidarisches Zusammen-
leben von Menschen unterschiedlicher Herkunft, Kultur und Überzeugung. Sie werden jedoch immer wieder an-
gegriffen. Menschen- und Demokratiefeindlichkeit hat viele Gesichter: Sie reicht von Rechtsextremismus über 
Antisemitismus, Homosexuellen- und Transfeindlichkeit, islamistischen Extremismus, Islam- und Muslimfeindlich-
keit sowie Antiziganismus bis zu linkem Extremismus.

Mit dem Programm „Demokratie leben!“ unterstützt das Bundesministerium für Familie, Senioren,  
Frauen und Jugend seit 2015 das zivilgesellschaftliche Engagement für ein vielfältiges und demokratisches Mit-
einander und die Arbeit gegen Radikalisierungen und Polarisierungen in der Gesellschaft.

In der Stadt Laatzen wurden seit 2015 mehr als 140 Projekte realisiert. Jedes Jahr verantworten die Träger in Ko-
operation mit KünstlerInnen, PädagogInnen sowie einer Vielzahl von Ehrenamtlichen die Umsetzung der Projekte 
in den Schulen, Kindergärten und anderen Orten des demokratischen Zusammenlebens, wie dem Interkulturel-
len Garten und dem Mitmachgarten in Laatzen. Im Jahr 2024 werden 15 Projekte in der Stadt Laatzen umgesetzt. 
Diese Ausstellung bietet einen Überblick über zahlreiche Projekte aus den vergangenen zehn Jahren.

10 Jahre Bundesprogramm
   in Laatzen

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend unterstützt 
zivilgesellschaftliches Engagement für Demokratie und gegen jede Form von Extremismus

DIE ZIELE DES BUNDESPROGRAMMS:

Demokratie fördern

„Demokratie leben!“ stärkt das Verständnis für Demokratie, die demokratische  
Bildung und den gesellschaftlichen Zusammenhalt. In den geförderten Projekten 
geht es um grundlegende Prinzipien wie Rechtsstaatlichkeit, Gleichwertigkeit, den 
Schutz der Menschenrechte und gesellschaftliche Teilhabe an politischen Prozes-
sen. Insbesondere Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene werden dabei un-
terstützt, ihre Teilhabe- und Mitbestimmungsrechte wahrzunehmen.

Vielfalt gestalten

„Demokratie leben!“ erarbeitet Lösungen, um allen Menschen in Deutschland  
unabhängig unter anderem von ihrer Herkunft, ihrer Religion oder ihrer sexuel-
len Orientierung ein diskriminierungsfreies und friedliches Leben zu ermöglichen. 
Deshalb unterstützen die geförderten Projekte die Anerkennung und Wertschät-
zung von Vielfalt. Ziel ist es, dass unsere Gesellschaft Vielfalt als Chance begreift 
und die damit verbundenen Widersprüche und Konflikte konstruktiv bearbeitet.

Extremismus vorbeugen

„Demokratie leben!“ will die Entstehung demokratie- und menschenfeindlicher 
Haltungen sowie extremistischer Einstellungen verhindern und Radikalisierungs-
prozesse frühzeitig unterbrechen. Das schließt neben Rechtsextremismus auch is-
lamistischen Extremismus und linken Extremismus mit ein.

WEITERE INFOS:
demokratie.laatzen.de 
demokratieleben.de 
instagram.com/demokratie.laatzen

Folge uns auf Instagram:

Informiere Dich im Internet:

https://demokratie.laatzen.de
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Im Rahmen von Sozialtrainings wur-
den die sozial-emotionalen Kompe-
tenzen von Schülerinnen und Schü-
lern der Grundschulen Gleidingen 
und Pestalozzistraße gestärkt und 
hierbei ein gemeinsames und de-
mokratisches Miteinander erfahrbar 
und erlebbar gemacht. Mittels ver-
schiedener Methoden des beweg-
ten und spiel-basierten Lernens lern-
ten die Kinder, aktiv zuzuhören, frei 
vor anderen zu sprechen, Fairplay, 
sich eine eigene Meinung zu bilden 
und Standpunkte gewaltfrei zu ver-
treten sowie Verantwortung für sich 
und andere zu übernehmen. In den 
Trainingseinheiten wurden zudem 
Werte wie Mitgefühl, Zusammenhalt 
und Zivilcourage vermittelt.

Mit handlungsorientierten Spie-
len, Übungen und Rollenspielen zu 
Schulalltagssituationen wurde de-
eskalierendes Verhalten in Konflikt-
situationen geschult und gefördert 
- verbunden mit Strategien für den 
Umgang mit Beleidigungen, Aus-
grenzung und körperlicher Gewalt. 
Die Teilnehmenden lernten zudem, 
sich in körperlicher Bedrängnis ge-
waltfrei zur Wehr zu setzen

Im Rahmen der Projekttage wurden 
mit den Trainerinnen und Trainern 
in Begleitung der Klassenleitungen 
an der Grundschule Gleidingen ins-
gesamt 14 und an der Grundschule 
Pestalozzistraße 60 Trainingseinhei-
ten durchgeführt. 

Lehrkräfte sowie weitere pädago-
gische Mitarbeitende hospitierten 
beim Kindertraining. Für die Päda-
goginnen und Pädagogen erfolgte 
somit eine Fortbildung zu sozial-
emotionalem Lernen, um das The-
ma langfristig in den Schulalltag zu 
integrieren.

2024
Ich bin ich und Du bist du! –  
Gemeinsam sind wir stark!

!Respect e.V.

SchülerInnen erlernen deeskalierendes Verhalten in Konfliktsituationen



Im Kunstprojekt „Ich + Du = Wir!“ ha-
ben sich Schülerinnen und Schüler 
der Grundschule Grasdorf, der Frei-
en Martinsschule und des Erich-Käst-
ner-Gymnasiums mit der Frage be-
schäftigt, wie es gelingen kann, das 
Eigene und Vertraute wertzuschät-
zen und gleichzeitig dem Fremden 
und Unbekannten Raum zu geben. 
Dabei haben die Kinder und Jugend-
lichen die drei Perspektiven (Ich + Du 
= Wir) näher beleuchtet und künst-
lerisch in Szene gesetzt. Das Projekt 
bot den Beteiligten die Chance, sich 
kreativ und intensiv mit Vielfalt und 
Zusammenhalt auseinanderzuset-
zen.

Die zwei- bis dreitägigen Open-Air-
Workshops pro Klasse fanden ab Mai 
vor dem Mitmachgarten am Park der 
Sinne statt. Im ersten Schritt richtete 
sich der Blick auf das „Ich“ im Sinne 
von Selbstreflexion und Selbster-
kenntnis. Dabei entstand das ers-
te Objektteil. Im nächsten Schritt 
wurde im gegenseitigen Austausch 
mit einer Klassenkameradin oder ei-
nem Klassenkameraden das „Du“ er-
forscht. Dabei galt es, ein Objektteil 
für das Kunstwerk des Anderen zu 
fertigen. Bei der Erstellung des drit-
ten Objekts wurde die verbindende 
Perspektive, das „Wir“, in den Fokus 
genommen -  und hiermit auch die 
Frage, was uns Menschen verbindet. 
So entstanden Objekte, die jeweils 
alle drei Perspektiven enthielten. Die 
Kunstwerke waren nach einer öf-
fentlichen Vernissage als Spiegelbild 
einer Friedenskultur für etwa sechs  
Wochen vor dem Mitmachgarten 
am Park der Sinne zu sehen.

2024

Ich + Du = Wir!

Point of Smile -  
Interdisziplinäre Kunst und Kultur e. V.

SchülerInnen setzen sich kreativ mit Vielfalt und Zusammenhalt auseinander



Mit einem interaktiven Theaterstück 
wurden Schülerinnen und Schüler 
der Grundschule Pestalozzistraße 
ermutigt, sich über tägliche Konflik-
te und Herausforderungen auszu-
tauschen und nach Lösungen für ein 
friedlicheres Miteinander zu suchen.

In Rollenspielen lernten die Kinder, 
ihre eigenen Gefühle und die der 
anderen zu erkennen und auszu-
drücken, fair miteinander zu disku-
tieren, Verantwortung für sich und 
andere zu übernehmen und Ent-
scheidungen mitzugestalten. In den 
Trainingsmodulen wurden Themen 
und Konflikte aus dem Schulalltag 
schauspielerisch dargestellt. Bevor 
der Konflikt eskalierte, wurde die Sze-
ne gestoppt und analysiert. Dabei 
wurden die Gefühle und Probleme 
der dargestellten Charaktere iden-
tifiziert und verschiedene Lösungs-
möglichkeiten szenisch erprobt.

Das Projekt „Heute bilden, was mor-
gen zählt!“ sensibilisierte die Teilneh-
menden gegenüber diskriminieren-
dem Verhalten und Ausgrenzung. 
Zudem wurde die Gruppe animiert, 
sich für andere und für die Gesell-
schaft einzusetzen. Die interaktiven 
Theaterszenen haben die Schülerin-
nen und Schüler zunächst emotio-
nal berührt, um im zweiten Schritt 
in die Analyse der Szenen zu gehen. 
Dabei wurden die Grundlagen von 
ausgrenzendem Verhalten altersge-
recht thematisiert und soziale Kom-
petenzen sowie die Stärkung demo-
kratischer Grundhaltungen als Kern 
von Extremismusprävention heraus-
gearbeitet.

Der partizipatorische Ansatz ließ die 
Teilnehmenden nicht in der Kon-
sumrolle verharren, sondern band 
die Schülerinnen und Schüler aktiv 
in das Geschehen mit ein. Das Kon-
zept des „Mit-Mach“-Theaters war 
dabei wesentlicher Bestandteil der 
Trainingsmodule.

2024

Heute bilden, was morgen zählt!

 People´s Theater e.V.

SchülerInnen suchen beim interaktiven Theater nach Lösungen für ein friedlicheres Miteinander



Anlässlich des zehnjährigen Beste-
hens des Interkulturellen Gartens 
hat Jukus e.V. zahlreiche Veranstal-
tungen auf der Gartenfläche an der 
Würzburger Straße / Ecke Fleming-
straße in Laatzen-Mitte organisiert.  
Neben Workshops für Schulen und 
Kindertagesstätten zu den Themen 
Umwelt, Natur, Wasser und Kinder-
rechte wurden generationsübergrei-
fend Workshops für die Nachbar-
schaft angeboten, um die vielfältigen 
Möglichkeiten des „Mitmachens“ im 
Interkulturellen Garten aufzuzeigen. 

Von Juni bis September gab es re-
gelmäßige Begegnungscafés mit 
Lesungen und Kinderprogramm, die 
auch zur Verbesserung des Wohn-
umfeldes beigetragen haben. Ver-
anstaltungsabende mit Lesungen, 
Vorträgen und Musik ermöglichten 
den Menschen zudem einen Aufent-
halts- und Erlebnisort im Freien in 
Laatzen Mitte.

Anfang 2013 hatte der Verein „Tran-
sition Town“ dazu aufgerufen, das 
ungenutzte Stückchen Grün an der 
Würzburger Straße und Fleming-
straße in einen Selbstversorger-Ge-
müsegarten umzuwandeln. 17 Fa-
milien verschiedener Nationalitäten 
fanden damals zusammen, um ge-
meinsam einen üppigen Gemüse- 
und Blumengarten zu kultivieren. 

Im Jahr 2014 übernahm Jukus e.V. 
die Trägerschaft. Seitdem nutzen 
Nachbarn, Menschen verschiedener 
Kulturen und Generationen, Gar-
teninteressierte, Kinder und Schul-
klassen den Garten als Medium und 
Plattform für Wissenstransfer - un-
ter anderem zu den Themen Men-
schenrechtsbildung, Friedens- und 
Umwelterziehung sowie Fairer Han-
del - und für interkulturelles Lernen.

2023
10 Jahre  

Interkultureller Garten Laatzen

Jukus e.V.

Plattform für Wissenstransfer: Verein organisiert Veranstaltungen und Workshops



Im Rahmen eines Open-Air-Zu-
kunftslabors haben Kinder und Ju-
gendliche im Rahmen des Projektes 
kreativ und spielerisch ihre Vorstel-
lungen dazu entwickelt, wie sie sich 
eine gemeinsame Zukunft vorstel-
len, was sie sich wünschen und ih-
nen besonders am Herzen liegt - und 
was sie selbst für den Natur- und Kli-
maschutz und den Zusammenhalt 
bunter Gesellschaften tun können. 
Im Creative-Future-Lab wurden kre-
ative Denk- und Handlungsfreiräu-
me geschaffen und Teilhabe, Selbst-
wirksamkeit und Teamgeist erlebbar 
gemacht.

Im Rahmen von Workshops setzten 
sich Kinder und Jugendlichen unter 
pädagogischer und künstlerischer 
Anleitung mit diesen Themen ausei-
nander. Hierbei lernten sie von- und 
miteinander, dass alles miteinan-
der verbunden und jeder Mensch 
ein untrennbarer Teil der Natur und 
der globalen Gemeinschaft ist. Ihre 
Kernaussagen gestalteten die Kin-
der und Jugendlichen in Form einer 
künstlerisch-freien Arbeit mit vielfäl-
tigen Materialien, setzten ihre indivi-
duellen Einzelobjekte zueinander in 
Beziehung und fügten sie zu einem 
„bunten, vernetzten Puzzlekunst-
werk“ zusammen, das mehrere Mo-
nate vor dem Mitmachgarten am 
Park der Sinne zu sehen war.

2023

Creative-Future-Lab

Schreberjugend  
Niedersachsen e. V.

Im Zukunftslabor werden Teilhabe, Selbstwirksamkeit und Teamgeist erlebbar gemacht



Beim interaktiven Theaterprojekt 
„Demokratie inklusive“ haben Schü-
lerinnen und Schüler der Grund-
schule Pestalozzistraße positive 
Handlungsweisen für unterschied-
liche Konfliktsituationen spielerisch 
erprobt und entwickelt. Hierbei 
lernten die Kinder, frei vor anderen 
zu sprechen, Verantwortung für sich 
und andere zu übernehmen, Pers-
pektiven zu wechseln und künftige 
Herausforderungen eigenständig zu 
lösen.

In den Trainingsmodulen wurden 
Themen aus dem Schulalltag - unter 
anderem Ausgrenzung, Zusammen-
halt, Freundschaft und Ehrlichkeit - 
in Form von Minidramen schauspie-
lerisch dargestellt. Bevor der Konflikt 
in der Vorstellung eskalierte, wurde 
die dargestellte Szene gestoppt und 
in der Gruppe analysiert. Die Gefüh-
le und Probleme der dargestellten 
Charaktere wurden identifiziert und 
verschiedene Lösungsmöglichkei-
ten entwickelt. 

Anschließend waren die Schülerin-
nen und Schüler gefordert, ihre Er-
kenntnisse szenisch umzusetzen 
und in das Stück einzubringen. Im 
Klassenverbund wurde nach einem 
gemeinsamen Lösungsweg ge-
sucht, um den Konflikt zu deeskalie-
ren oder präventiv zu verhindern.

2023

Demokratie inklusive

People’s Theater e. V.

SchülerInnen suchen gemeinsam nach Lösungswegen, um Konflikte zu verhindern



Im Rahmen des Projektes „Wahrheit 
- Meinung - Lüge“ wurden Schüle-
rinnen und Schüler aus dem 7. Jahr-
gang der Albert-Einstein-Schule in 
der kritischen Bewertung von Me-
dieninhalten und Nachrichten sowie 
im Erkennen von bewusster Mei-
nungsmanipulation sensibilisiert 
und gestärkt. 

Hintergrund war die zunehmende 
Verbreitung von Gerüchten, Lügen 
und Halbwahrheiten, die aus ganz 
unterschiedlichen Gründen im Inter-
net veröffentlicht werden. Es steckt 
aber generell eine Absicht dahinter. 
Es kann darum gehen, Geld zu ver-
dienen, Aufmerksamkeit zu bekom-
men oder auch anderen zu schaden 
und Meinungen zu manipulieren.

Im Rahmen des dreitägigen Work-
shops haben die Schülerinnen und 
Schüler gelernt, die verschiede-
nen Motive für die Verbreitung von 
Falschmeldungen zu erkennen. 
Dazu drehten die Teilnehmenden 
kurze Filme oder entwickelten Sze-
nen, in denen sie selber den Versuch 
starteten, eine Unwahrheit für ande-
re glaubhaft zu gestalten. 

Die zweite Phase drehte sich um die 
Erweiterung der medialen Kompe-
tenz. Es wurden dargestellte Inhal-
te in den sozialen Netzwerken und 
anderen Plattformen im Internet kri-
tisch hinterfragt, mit Hilfe verschie-
dener Kriterien - zum Beispiel Ur-
sprung und Art der Quelle oder ein 
Faktencheck - auf ihren Wahrheits-
gehalt überprüft und eigene Reak-
tions- und Handlungsmöglichkeiten 
auf Fake News erarbeitet. 

In einer dritten Phase sind die Schü-
lerinnen und Schüler mit theater-
pädagogischen Rollenspielen der 
Frage nachgegangen, warum das 
Recht auf freie Meinungsäußerung 
so wichtig für unsere Demokratie ist 
und wo die Grenzen zu Fake News 
liegen.

2023

Wahrheit - Meinung - Lüge

Förderkreis der  
Albert-Einstein-Schule KGS Laatzen

SchülerInnen werden im Erkennen von bewusster Meinungsmanipulation gestärkt 



Die von amerikanischen Studentin-
nen im April 2012 gestartete Kampa-
gne „Who needs feminism?“ ist auch 
in Deutschland auf Beachtung ge-
stoßen. Mit der Frage „Wer braucht 
Feminismus?“ beschäftigt sich seit 
2012 die gleichnamige Mitmach-
Kampagne der Initiatorin Jasmin 
Mittag, die mehr als 4000 Fotos mit 
Statements gesammelt und auf Fa-
cebook und weiteren Internetseiten 
verbreitet hat. Die Kampagne und 
ihr partizipativer Charakter finden 
bei einem breiten Spektrum von 
Personen sowie Gruppierungen und 
Einrichtungen großen Anklang. 

Ziel der Kampagne ist es, den Begriff 
Feminismus mit Inhalten zu füllen 
und ihm ein Gesicht zu geben. Die 
Online-Kampagne gibt es auch als 
Wanderausstellung, die im Rahmen 
dieses Projektes in Laatzen gezeigt 
wurde. Die Motive und persönlichen 
Aussagen für Feminismus, Frauen-
rechte und Gleichberechtigung zeig-
ten ein Bild fernab des Klischees von 
Feminismus. Mit dem Projekt wurde 
der Dialog über Feminismus und sei-
ne Bedeutung im täglichen Leben 
angeregt. Die Besucherinnen und 
Besucher der Ausstellung konnten 
sich ein eigenes Bild vom modernen 
Feminismus machen.

Unter der Beteiligung von Laatzener 
Schülerinnen und Schülern  wurden 
Bereiche herausgearbeitet, in denen 
Frauen und Mädchen benachteiligt 
sind. Zudem gingen die Beteiligten 
der Frage nach, warum Feminismus 
heutzutage noch eine Rolle spielt. 
Bei der Mitmach-Aktion wurden die 
Teilnehmenden angeleitet, ein eige-
nes Statement zu formulieren. Ein 
Teil der Statements wurde für die 
Präsentation in den sozialen Netz-
werken aufgearbeitet.

2023

Wer braucht Feminismus?

Jukus e.V.

Ausstellung regt Dialog über Feminismus und seine Bedeutung im täglichen Leben an



Ziel des Projektes „Hass ist keine Mei-
nung“ war es, Rollen und Dynamiken 
von (Online-)Konflikten zu erkennen 
und gemeinsam mit den Schülerin-
nen und Schülern mögliche Bewäl-
tigungsstrategien gegen (Cyber-)
Mobbing mit Hilfe von unterschied-
lichen Methoden zu erarbeiten.

Anlass des Projektes war der mittler-
weile stark mediatisierte Alltag von 
Jugendlichen. Häufig gehen Mob-
bing in der Schule und Cyber-Mob-
bing Hand in Hand. Bei Cyber-Mob-
bing ist es für die Opfer besonders 
schwer, sich zu entziehen. Die Täter-
innen und Täter sind zumeist „un-
sichtbar“ und anonym. Die Belästi-
gungen, Drohungen, Beleidigungen 
und andere Handlungen können 
rund um die Uhr stattfinden. Sie en-
den nicht nach der Schule. 

Im Projekt durchliefen Schülerinnen 
und Schüler aus dem achten Jahr-
gang der Erich-Kästner-Oberschule 
an jeweils drei Tagen verschiedene 
Phasen, in denen sie handlungs-
praktisch die Konsequenzen unter-
schiedlicher Kommunikationswei-
sen und rechtliche Hintergründe 
erfuhren sowie Möglichkeiten des 
Einsatzes für Diversität und Mei-
nungsvielfalt erarbeiteten. Mit Hilfe 
von erlebnispädagogischen Metho-
den, Gruppendiskussionen, theater-
pädagogischen Übungen und medi-
alen Beispielen wurden die eigenen 
Wahrnehmungs-, Handlungs- und 
Verhaltensmuster reflektiert, die 
Grundregeln einer nicht ausgren-
zenden Kommunikation erkannt 
und erprobt sowie auf Akzeptanz 
von Vielfalt basierende Handlungs-
ideen entwickelt.

2023

Hass ist keine Meinung

Förderverein  
Erich Kästner Oberschule

SchülerInnen entwickeln Strategien gegen (Cyber-)Mobbing 



Im Planspiel Kinderrat haben Grund-
schülerinnen und Grundschüler er-
fahren, gehört zu werden, Einfluss 
nehmen zu können, aber auch an 
Grenzen zu stoßen. Rund 50 Kinder 
der Grundschulen Grasdorf und In-
geln-Oesselse haben in dem Projekt 
erlebt, wie Demokratie vor Ort funk-
tioniert und dass man seine eigene 
Meinung nicht immer durchsetzen 
kann: Mal braucht es Kompromis-
se, mal wird man überstimmt - und 
muss das Ergebnis trotzdem mittra-
gen. Das Planspiel ermöglichte den 
Grundschülerinnen und Grundschü-
lern eine spielerische Einführung in 
die Kommunalpolitik, bei der Proble-
me aus dem Alltag besprochen, An-
regungen und Ideen aufgenommen 
sowie Beschlüsse - unter anderem 
für die Gestaltung ihres Schullebens 
oder ihrer Stadt - gefasst wurden.

An zwei Vormittagen drehte sich al-
les um Kommunalpolitik. Nach einer 
Einführung entwickelten die Schü-
lerinnen und Schüler Ideen, aus de-
nen sie die besten auswählten und 
in Antragsform formulierten. Im An-
schluss gaben Politikerinnen und Po-
litiker aus dem Stadtrat jeweils einer 
Kinder-Fraktion Tipps, wie man am 
besten Mehrheiten findet und gut 
argumentiert. Im anschließenden 
großen Kinderrat unter der Leitung 
von Bürgermeister Kai Eggert dis-
kutierten die Kinder ihre Ideen und 
stimmten darüber ab. Eine Redak-
tionsgruppe führte darüber hinaus 
Interviews und dokumentierte das 
Geschehen mit Videos und Fotogra-
fien.

2023

Kinderrat! Laatzen 2023

Politik zum Anfassen e.V.

GrundschülerInnen erleben beim Planspiel, wie Demokratie vor Ort funktioniert



Die Wanderausstellung „Oh, eine 
Dummel! Rechtsextremismus und 
Menschenfeindlichkeit in Karikatur 
und Satire“ war vom 6. bis zum 17. 
November 2023 im Leine-Center 
in Laatzen-Mitte zu sehen. Ziel des 
Projektes war es, jungen Menschen 
und Erwachsenen einen niedrig-
schwelligen Zugang zu den Themen 
Rechtsextremismus und Menschen-
feindlichkeit und den davon ausge-
henden Gefahren ermöglichen. 

Anhand von etwa 60 aktuellen Kari-
katuren von namhaften Künstlerin-
nen und Künstlern sowie satirischen 
Fernseh- und Filmbeiträgen wurden 
typische und allzu simple rechtspo-
pulistische Ansichten, Parolen und 
Argumentationsweisen auf eine 
leicht verständliche und humorvolle 
Weise dargestellt und enttarnt. Ge-
staltet wurde die Ausstellung von 
der CD-Kaserne Celle. 

Die Ausstellung bot einer breiten 
Öffentlichkeit, aber auch Gruppen 
und Schulklassen eine Plattform, um 
über die Entstehung und über For-
men von gruppenbezogener Men-
schenfeindlichkeit nachzudenken 
und gemeinsam darüber zu diskutie-
ren, wie man dem etwas entgegen-
setzen kann. Die Schau wurde mit 
speziell erarbeitetem didaktischem 
Material begleitet. Für Schulklassen 
und Jugendgruppen gab es Führun-
gen sowie Workshops zur Ausstel-
lung.

2023

Oh, Eine Dummel!

Arbeiterwohlfahrt  
Region Hannover e.V.

Karikaturen-Ausstellung thematisiert Rechtsextremismus und Menschenfeindlichkeit



Beim Planspiel „Pimp Your Town!“ 
erlebten Schülerinnen und Schüler, 
wie spannend und wirksam lokale 
Demokratie sein kann. Zudem hal-
fen die Beteiligten dabei, die Stadt 
noch lebenswerter zu machen. 

An drei Vormittagen drehte sich bei 
dem Planspiel alles um Kommunal-
politik. Nach einem Crashkurs, der 
mit viel Spaß Aufgaben und Mög-
lichkeiten der kommunalen Ebene 
vermittelte, entwickelten die Schü-
lerinnen und Schüler Ideen, aus de-
nen sie die besten auswählten und 
in Antragsform formulierten.

Am nächsten Tag gaben Politikerin-
nen und Politiker aus dem Stadtrat 
jeweils einer Fraktion Tipps, wie man 
am besten Mehrheiten findet und 
gut argumentiert. Die Politikerinnen 
und Politiker sowie die Schülerinnen 
und Schüler lernten sich kennen und 
bauten dabei eventuell vorhandene 
Vorurteile ab.

In der großen Ratssitzung am dritten 
Tag des Planspiels diskutierten die 
Beteiligten ihre Ideen und stimmten 
darüber ab. 

Die Schülerinnen und Schüler dreh-
ten zudem einen Film über das Plan-
spiel, interviewten andere Jugendli-
che, Lehrerende sowie Politikerinnen 
und Politiker und fingen die besten 
Bilder ein.

2023

Pimp your Town! 2023

Politik zum Anfassen e.V.

SchülerInnen diskutieren beim Kommunalpolitik-Planspiel ihre Ideen und stimmten darüber ab



Im Rahmen von Workshops und Ex-
kursionen haben Schülerinnen und 
Schüler des 12. Jahrgangs der Albert‐
Einstein‐Schule die facettenreiche 
Welt religiösen Lebens in Laatzen 
und der Region Hannover erkun-
det. Im Fokus standen dabei insbe-
sondere das Sprechen und Nach-
denken über die eigene Religiosität 
und Weltanschauung, die Rolle von 
Religionen in unserer Demokratie 
sowie die eigenen Erfahrungen mit 
Ausgrenzung und Chancengleich-
heit. Ziel des Projektes war es, die 
Wertschätzung gegenüber Anders-
denkenden als Grundlage unserer 
Demokratie aktiv zu fördern.

Zum Auftakt tauschten sich die 
Schülerinnen und Schüler über ihre 
Alltagserfahrungen zu den Themen-
bereichen -  zum Beispiel religiös 
begründete Diskriminierung - aus. 
Eine „Religiöse Landkarte“ der Re-
gion Hannover und der Besuch des 
Hauses der Religionen mit anschlie-
ßender Diskussions‐ und Fragerun-
de vermittelte den Teilnehmenden 
einen Einblick in die drei monothe-
istischen Religionen. Exkursionen 
zu Moscheen, Synagogen, Kirchen 
und weiteren Einrichtungen boten 
die Möglichkeit, mit den Repräsen-
tantinnen und Repräsentaten der je-
weiligen Religionen ins Gespräch zu 
kommen. 

Bei der Abschlussveranstaltung prä-
sentierten die Schülerinnen und 
Schüler ihre Ergebnisse in Form von 
Fotos, Interviews, Artikeln und ande-
ren Medien. Einige Formate wurden 
bei der Gedenkveranstaltung zur 
Reichspogromnacht am 09.11.2023 
in Gleidingen gezeigt.

2023
Religiöse Vielfalt 

in der Demokratie

Global Partnership e.V.

SchülerInnen diskutieren über die Rolle von Religionen in unserer Demokratie



In diesem Projekt haben Kinder der 
Grundschule Im Langen Feld unter 
Anleitung eigene Strategien zur Re-
alisierung von Beteiligungsprozes-
sen entwickelt. Hierbei wurden Ide-
en und Wünsche in Bezug auf das 
Lebensumfeld Schule genauer be-
trachtet und konkrete Vorschläge - 
zum Beispiel für die Gestaltung der 
neu gebauten Schule (Räumlichkei-
ten, Schulhof, etc.) - entwickelt.

Zunächst sammelten die Betei-
ligten Informationen. Die Ergeb-
nisse wurden anschließend von 
„Expert:innengruppen“ präsentiert 
und im Plenum mit den beteiligten 
Schulklassen diskutiert. So wurde 
deutlich, dass vor der Entscheidung 
eine intensive Auseinandersetzung 
stattfinden muss, um zu demokrati-
schen Einigungsprozessen zu kom-
men. Darüber hinaus lernten die 
Kinder, dass ihr persönliches Enga-
gement für die Gemeinschaft und für 
nachkommende Generationen von 
Schülerinnen und Schülern wichtig 
ist und nachhaltig etwas bewirken 
kann.

2022

Auf die Plätze.Fertig.Los!

Förderverein der  
Grundschule Im Langen Feld

Kinder entwickeln unter Anleitung eigene Strategien zur Realisierung von Beteiligungsprozessen



Beim Foto- und Ausstellungspro-
jekt „Erinnern. Gestern - Heute - 
Morgen.“ haben sich Schülerinnen 
und Schüler des 12. Jahrgangs der 
Albert-Einstein-Schule mit den Er-
innerungsorten in Laatzen aus-
einandergesetzt. Dabei wurden 
auch die Ergebnisse des Projektes  
Denk.Mal! aus dem Jahr 2011 be-
rücksichtigt. Ziel war es, eine neue 
Bewertung der Erinnerungskultur in 
Laatzen anzuregen.

Mit Hilfe der technischen Möglich-
keiten der fotografischen Interpre-
tation und der Fotografie als Spra-
che wurden bewusste Aussagen 
über die jeweiligen Erinnerungsorte 
transportiert. In Ergänzung zu den 
Exponaten brachten die Schülerin-
nen und Schüler ihre eigene emoti-
onale Beziehung zum fotografierten 
Ort in Form von Bildunterschriften, 
Begleittexten, Zeichnungen etc. 
zum Ausdruck. Die Ausstellung im 
Leine-Center richtete  den Fokus auf 
das Morgen: Alle interessierten Men-
schen waren eingeladen, ihre Er-
fahrungen und Ideen in das Projekt 
mit einzubringen. Die öffentliche 
Beschäftigung mit dem Thema soll-
te auch dazu beitragen, eine neue 
Form des Gedenkens in Laatzen zu 
initiieren, die das Leid aller Men-
schen - unabhängig ihrer Herkunft - 
im Krieg bedenkt und nationale Per-
spektiven aufbricht.

2022
Erinnern.  

Gestern - Heute - Morgen.

Förderkreis der  
Albert-Einstein-Schule KGS Laatzen

SchülerInnnen regen mit Ausstellungsprojekt eine neue Bewertung der Erinnerungskultur an



Im Projekt „Kinderrat!“ haben Jun-
gen und Mädchen der Grundschulen 
Grasdorf und Ingeln-Oesselse  in ei-
ner Art „Trainingsplatz“ für demokra-
tisches Handeln praktische Einblicke 
in die Kommunalpolitik erfahren. 
Das Projekt ermöglichte den Grund-
schülerinnen und Grundschülern 
eine spielerische Einführung, bei der 
Ideen ausgetauscht, Probleme aus 
dem Alltag besprochen, Anregun-
gen aufgenommen sowie Beschlüs-
se gefasst wurden - unter anderem 
für die Gestaltung ihres Schullebens 
oder ihrer Stadt. Hier konnten die 
Kinder die positive Erfahrung ma-
chen, dass sich mitreden, mitdenken 
und mitgestalten lohnt und Wirkung 
zeigt.

Nach einem Crashkurs, der mit viel 
Spaß Aufgaben und Möglichkeiten 
der kommunalen Politik vermittel-
te, entwickelten die Schülerinnen 
und Schüler Ideen, aus denen sie 
die besten auswählten und in An-
tragsform formulierten. Am zweiten 
Tag gaben Politikerinnen und Politi-
ker aus dem Stadtrat den jeweiligen 
Kinder-Fraktionen Tipps, wie sie am 
besten Mehrheiten finden und gut 
argumentieren können. 

Im großen Kinderrat unter der Lei-
tung der Ratsvorsitzenden Friede-
rike Otte diskutierten die Kinder im 
Anschluss ihre Anträge und stimmen 
darüber ab. Zudem übernahm eine 
Gruppe als Redaktionsklasse die me-
diale Begleitung des Projekts. 

Mit dem Kinderrat sollten nachhal-
tig Strukturen aufgebaut werden, 
um Jungen und Mädchen den Weg 
in andere Entscheidungs- und Betei-
ligungsgremien zu ebnen.

2022

Kinderrat! Laatzen 2022

Politik zum Anfassen e. V.

GrundschülerInnnen erleben eine praktische Einführung in die Kommunalpolitik



Der Mitmachgarten am Park der Sin-
ne ist ein Begegnungs- und Expe-
rimentierraum. Hier begegnet sich 
Vielfalt, hier wachsen Perspektiven 
und eine auf Nachhaltigkeit gegrün-
dete Gesellschaft. Das menschliche 
Miteinander sowie die Kompeten-
zen, um Meinungsunterschiede ge-
waltfrei zu lösen oder fortbestehen 
zu lassen, bilden zentrale Aspekte 
für eine mittelbare Wirkung auf eine 
nachhaltige und lebenswerte Um-
welt.

Bei mehreren Aktionstagen stand 
in dem Projekt die integrative Wir-
kung des Mitmachgartens im Fokus. 
Familien, Schülerinnen und Schüler 
sowie Menschen mit Fluchterfah-
rungen wurden eingeladen, offen 
aufeinander zuzugehen. Im gemein-
samen Gespräch sollten Vorurteile 
abgebaut und Brücken zu den ver-
schiedenen kulturellen Hintergrün-
den und Erfahrungen geschlagen 
werden.

Die Aktionstage begannen jeweils 
mit einem gemeinsamen Kennen-
lernen und einer Führung durch den 
Mitmachgarten. In verschiedenen 
Workshops wurde Wissen vermittelt 
und je nach Zielgruppe anhand von 
Aktionen, Spielen und Übungen in 
die Praxis übertragen. Im zweiten Teil 
des Tages standen das gemeinsame 
Gärtnern, der Austausch untereinan-
der und mit den Mitmachgärtnerin-
nen und Gärtnern im Vordergrund. 

Die Treffen sollten gleichermaßen 
eine Einladung zum Wiederkommen 
beinhalten sowie ein Gefühl des Will-
kommenseins vermitteln - unabhän-
gig von Herkunft oder gesellschaftli-
chem Status.

2022
Begegnungsort Garten: Miteinander 

reden - gemeinsam wachsen

Schreberjugend  
Niedersachsen e. V.

Beim Gärtnern werden Vorurteile abgebaut und Brücken zwischen den Kulturen geschlagen



Fake News und ihre weitläufige Ver-
breitung über soziale Netzwerke tra-
gen dazu bei, dass man sich mit den 
Folgen auseinandersetzen muss. 
Ziel des Projektes war es, den Schü-
lerinnen und Schülern des 8. Jahr-
gangs der Erich Kästner Oberschule 
zu vermitteln, wie Fake News funk-
tionieren, wann eine Nachricht eine 
Falschmeldung ist und wie man sich 
davor schützen kann. Zudem wurde 
der Frage nachgegangen, an wel-
chen Stellen die eigene Wahrneh-
mung bereits vor einem Erlebnis 
durch Vorurteile beeinflusst ist und 
welche Grenzen der Meinungsfrei-
heit es in einer liberalen Demokratie 
gibt.

In dem sechstägigen Workshop 
wurden mithilfe von erlebnispäda-
gogischen Methoden, Gruppendis-
kussionen, theaterpädagogischen 
Übungen und medialen Beispielen 
wie Bild-, Ton- und Textquellen die 
eigenen Wahrnehmungs-, Hand-
lungs- und Verhaltensmuster reflek-
tiert. Zudem sollten die Jugendli-
chen die Grundregeln einer nicht 
ausgrenzenden Kommunikation er-
kennen und neue, auf Offenheit und 
Akzeptanz von Vielfalt basierende 
Handlungsideen entwickeln, erpro-
ben und im Laufe des Trainings er-
weitern.

2022

Fake News oder Vielfalt?

Förderverein  
Erich Kästner Oberschule

Jugendliche reflektieren eigene Wahrnehmungs-, Handlungs- und Verhaltensmuster



Ziel des Projektes war es, Schülerin-
nen und Schülern der Albert-Ein-
stein-Schule ein lebendiges und dif-
ferenziertes Bild des Judentums und 
des israelischen Staates zu vermit-
teln, um Vorurteile gegenüber Ju-
den abzubauen. Dafür erarbeiteten 
die Jugendlichen die Vielseitigkeit 
des Landes Israel. 

Die Projektkünstlerin und Schrift-
stellerin Corinna Luedtke erstellte 
für dieses Projekt Arbeitsunterlagen, 
die auf „leichte“ Weise über das Land 
Israel informierten. Die Jugendli-
chen ergänzten die Arbeitsblätter 
in Bild und Schrift und sollten da-
bei auch sich selbst reflektieren. Am 
Ende wurden die Arbeitsblätter zu 
einer Broschüre zusammengeführt. 

Im Rahmen der Projekttage sollten 
die Teilnehmenden potenzielle Vor-
urteile und Vorbehalte gegen Juden 
und den israelischen Staat abbauen. 
Das Projekt verhalf den Jugendlichen 
auf altergerechte Art und Weise zu 
einem Wissen, das auf Fakten basiert 
und sachlich über die Juden und Is-
rael informiert. Es sensibilisierte die 
Teilnehmenden für Antisemitismus, 
Rassismus und Diskriminierung. 

2022

Israel - Judentum

Leine-VHS

Projekt sensibilisiert zu Vorurteilen und Vorbehalten gegen Juden und israelischen Staat



Im Rahmen des Kunstprojektes „So-
ziale Skulptur“ haben sich Schüle-
rinnen und Schüler mit dem Thema 
Vielfalt auseinandergesetzt. Mithilfe 
von Lindenholz-“Köpfen“ gestalte-
ten sie individuelle Charakterköpfe 
- z.B. ihre eigenen Charaktere oder 
Vorbilder -, die an unsichtbaren Fä-
den aufgehängt und über Verbin-
dungsstücke miteinander verbun-
den wurden. 

Die Verbindungsstücke stellten 
menschliche Eigenschaften und 
ethische Werte dar und drückten 
aus, dass alle Menschen viel mehr 
verbindet als trennt. Nach dem Mot-
to „Kunst baut Brücken, wo Worte 
fehlen!“ entstand so eine Art schwe-
bendes Netzwerk aus individuellen 
Charakterköpfen, die alle miteinan-
der verbunden waren.

Am Ende wurde die „Soziale Skulp-
tur“ gemeinsam mit den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern auf dem 
Vorplatz des Mitmachgartens am 
Park der Sinne aufgebaut, wo sie 
über mehrere Monate zu sehen wa-
ren. Zusätzlich wurden im Rahmen 
von Führungen und Podiumsdis-
kussionen interessierte Bürgerinnen 
und Bürger eingeladen, darüber zu 
diskutieren, was für unseren Zusam-
menhalt wichtig ist und was wir tun 
können, um z.B. eine Vertrauens- und 
Friedenskultur zu kultivieren und zu 
stärken. Auf einer Tafel gab es neben 
den Projektinformationen zusätzlich 
Reflexionsfragen zum Thema, die 
zum Nachdenken anregen sollten.

2022
Soziale Skulptur: Vielfalt vernetzt, 

was Menschen verbindet!

Schreberjugend  
Niedersachsen e. V.

SchülerInnen beschäftigen sich bei einem Kunstprojekt kreativ mit dem Thema Vielfalt



Das philosophische Kunstprojekt 
„Denk-ma(h)l“ bot Kindern und Ju-
gendlichen die Möglichkeit, sich kre-
ativ mit der Bedeutung und Kraft von 
Fragen und der Kunst des Fragestel-
lens auseinanderzusetzen und ihre 
eigenen Fragestellungen künstle-
risch an einer selbst gebauten „Sitz-
gelegenheit / Picknickstation“ im öf-
fentlichen Raum zu visualisieren. 

Durch die Kombination von freier 
künstlerisch-haptischer Arbeit mit 
spielerischen inhaltlichen Reflexi-
onen wurden Teilhabe, Selbstwirk-
samkeit, Integration und Teamgeist 
aktiviert und erlebbar gemacht. Im 
Sinne der Demokratiebildung wur-
den die eigene Urteilskraft sowie die 
Frage-, Denk- und Kommunikations-
fähigkeit der jungen Menschen ge-
weckt und gefördert.

Im Rahmen von Open-Air Workshops 
im Mitmachgarten am Park der Sin-
ne fertigten die Teilnehmenden die 
soziale Skulptur „Denk-ma(h)l - die 
Picknickstation für Neugierige“. Für 
die freie gestalterische und künst-
lerische Umsetzung des Gesamt-
kunstwerks standen den Schüler- 
innen und Schülern unterschiedliche 
Materialien wie Ytong-Steine, Farbe, 
Holz und Textilien zur Verfügung. 
Das Kunstwerk wurde für mehrere 
Monate im öffentlichen Raum aus-
gestellt und sollte zum Diskutieren 
und Nachdenken über die „Kunst 
des Fragens“ anregen. 

Zudem wurden neben der offiziellen 
Ausstellungseröffnung Führungen 
für Passantinnen und Passanten, 
Schulklassen, Vereine und Gruppen 
organisiert. 

2022
Denk-ma(h)l -  

die Picknickstation für Neugierige

Point of Smile –  
interdisziplinäre Kunst und Kultur e. V.

SchülerInnen beschäftigen sich kreativ mit der Kunst des Fragestellens



Beim Theaterprojekt „Willkommen 
im Wir!“ hatten die Schülerinnen 
und Schüler der Grundschule Glei-
dingen die Möglichkeit, in andere 
Rolle zu schlüpfen und verschiedene 
Perspektiven zu übernehmen. Mit 
dieser Methode können Konflikt-
situationen in der realen Welt bes-
ser verstanden werden. Bei einem 
mehrtägigen Workshop des inter-
aktiven Theaterprojektes People’s 
Theater erprobten die Schülerinnen 
und Schüler konstruktive Konflikt-
bewältigungsstrategien und soziale 
Kompetenzen, wie z.B. aktiv zuhö-
ren, frei vor anderen sprechen, fair 
miteinander diskutieren, sich eine 
eigene Meinung bilden und sie ver-
treten, Verantwortung für sich und 
andere übernehmen und demokra-
tische Entscheidungen mittragen.

Im Rahmen von Trainingsmodulen 
wurden Themen aus dem (Schul-) 
Alltag - z.B. Vorurteile, Ausgrenzung, 
Gewalt oder Mobbing - in Form von 
Minidramen schauspielerisch darge-
stellt. Bevor der Konflikt in der Vor-
stellung eskalierte, wurde die darge-
stellte Szene gestoppt und mit den 
Kindern analysiert. Dabei wurden 
Fakten zusammengetragen, die Ge-
fühle und Probleme der dargestell-
ten Charaktere identifiziert und ver-
schiedene Handlungsmöglichkeiten 
entwickelt. Im Anschluss waren die 
Schülerinnen und Schüler gefordert, 
ihre Erkenntnisse szenisch umzuset-
zen und in das Stück mit einzubrin-
gen. Im Klassenverbund wurde aus 
dem Pool der Ideen nach einem Lö-
sungsweg gesucht, um den Konflikt 
zu deeskalieren oder präventiv zu 
verhindern.

2022

Willkommen im Wir!

Förderverein  
Grundschule Gleidingen

SchülerInnen schlüpfen beim Theaterprojekt in andere Rollen und lösen dabei Konfliktsituationen 



Im Rahmen eines dreitägigen Frei-
luftcamps haben Schülerinnen und 
Schüler der Albert-Einstein-Schule 
ihre Wünsche, Sorgen, Ideen und 
Erkenntnisse zum Thema Frieden in 
Form eines Friedensbaums kreativ 
zum Ausdruck gebracht. Der Frie-
densbaum wurde als „DenkHalte-
Stelle“ für aktive Friedensgestaltung 
in der Albert-Einstein-Schule ausge-
stellt. Hintergrund war der Krieg in 
der Ukraine, der bei Kindern und Ju-
gendliche essentiell Sorgen um Frie-
den in Europa auslöst. 

Die dreitätige Friedenswerkstatt 
fand als Freiluftcamp vor dem Mit-
machgarten am Park der Sinne statt. 
Das Camp in der Natur bot den Teil-
nehmenden vielfältige Möglichkei-
ten, kreativ zu arbeiten und Selbst-
wirksamkeit zu erleben. Nachdem 
sich die Schülerinnen und Schüler 
mit dem Thema Frieden und Fragen 
wie „Was bedeutet Frieden?“ oder 
„Wie können wir friedlich miteinan-
der umgehen, Frieden aufrechter-
halten oder wieder schließen?“ aus-
einandergesetzt und ihre Ideen in 
Form von Bildern und Objekten um-
gesetzt hatten, wurde der Baum mit 
den Friedensobjekten geschmückt.

Der drei Meter hohe Friedensbaum 
war von Juli bis Oktober 2022 in der 
Albert-Einstein-Schule zu sehen, wo 
er Mitschüler und Mitschülerinnen 
sowie Lehrer und Lehrerinnen  zum 
Nachdenken über Themen wie Men-
schenwürde, Gerechtigkeit, Freiheit, 
Rechte und Pflichten, Toleranz und 
Respekt anregen sollte. Besucher- 
innen und Besucher konnten ihre 
Gedanken und Anregungen zum 
Thema Frieden und zur Ausstellung 
in ein Gästebuch eintragen.

2022
Wir bauen  

einen Friedensbaum

Point of Smile -  
Interdisziplinäre Kunst und Kultur e. V.

SchülerInnen bringen Wünsche, Sorgen und Erkenntnisse zum Frieden kreativ zum Ausdruck



Die Angst vor der eigenen Chan-
cenlosigkeit kann besonders bei 
benachteiligten Jugendlichen frem-
denfeindliche, populistische oder 
extremistische Einstellungen aus-
lösen. Im Projekt „Wir sind Gesell-
schaft“ haben sich Schülerinnen und 
Schüler aus dem 8. Jahrgang der Al-
bert-Einstein-Schule in Workshops 
sowie insbesondere bei mehreren 
herausfordernden Wanderungen im 

Harz intensiv mit ihrem Selbst-
bild und ihrer Rolle in der Ge-
sellschaft auseinandergesetzt. 
Durch das Einbringen und die 
Gestaltung ihrer eigenen The-
men und Perspektiven sollten 
die Vorzüge der Demokratie 
erfahrbar gemacht und Demo-
kratiegefährdungen entgegen-
gewirkt werden.

Am ersten Projekttag hatten die 
Schülerinnen und Schüler ge-
meinsam mit dem Coach Sebas-
tian Ramnitz Ideen entwickelt, zu 
denen sie bei ihrem dreitägigen 
außerschulischen Workshop im 
Harz gemeinsam arbeiten woll-
ten. In einer Jugendherberge hat-

ten sich die Teilnehmenden dann 
intensiv mit Fragen zum Selbstbild 
und demokratischer Verantwortung 
/ Rolle auseinandergesetzt. Durch 
Diskussionsrunden, Spiele, Team-
aufgaben, Übungen und Methoden 
sollten die Schülerinnen und Schü-
ler die Vorteile demokratischer Mit-
gestaltung erarbeiten und Lust auf 
Beteiligung bekommen. 

Im Anschluss gab es drei weitere Zu-
sammentreffen in der Schule, um die 
am Wochenende erarbeiteten Inhal-
te zu reflektieren. Ziel des Projektes 
war eine nachhaltige Auseinander-
setzung mit Demokratie und Wer-
ten sowie die Stärkung der eigenen 
Handlungs- und Gestaltungsmög-
lichkeiten.

2022

Wir sind Gesellschaft

ContRa e. V.

SchülerInnen setzen sich mit ihrem Selbstbild und ihrer Rolle in der Gesellschaft auseinander
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Mit Rahmen des Projektes haben 
Schülerinnen und Schüler einen 
mobilen Wertebaum hergestellt, der 
als sogenannten „DenkHalteStel-
le“ an verschiedenen Standorten 
in Laatzen ausgestellt wurden. Das 
„Mitmachkunstwerk“ sollte Passant-
innen und Passanten den Impuls 
geben, innezuhalten, um eigene, 
universelle und demokratische Wer-
te neu zu entdecken und diese im 
Rahmen von Mitmachaktionen kre-
ativ umzusetzen. Der „Mobile Wer-
tebaum“ wurde somit zu einem Ort, 
an dem trotz aller Verschiedenhei-
ten gemeinsame Werte und darüber 
hinaus der gesellschaftliche Zusam-
menhalt sichtbar und (be-)greifbar 
gemacht wurde.

Im Rahmen eines fünftägigen Work-
shops haben die Jugendlichen ei-
nen etwa zwei Meter hohen „Mo-
bilen Wertebaum“ erstellt. Hierbei 
wurden Teamgeist, Zusammenhalt, 
demokratische Prozesse und Werte 
spielerisch reflektiert und praktisch 
umgesetzt. Im zweiten Schritt des 
Workshops wurden Mitmachaktio-
nen gemeinsam geplant und inhalt-
lich vorbereitet. Zu den Aktionen 
konnten sich Schulklassen und an-
dere Besuchergruppen anmelden 
und vor Ort weitere Werte für den 
„Mobilen Wertebaum“ kreieren.

2021

Der mobile Wertebaum

Point of Smile - 
interdisziplinäre Kunst und Kultur e.V

Mitmachkunstwerk regt zum Nachdenken über Zusammenhalt und demokratische Werte an



Ziel des Projektes „Wem gehört die 
Welt? Diskussionskultur erleben und 
verstehen!“ war es, die in den ver-
gangenen Jahren entstandenen Er-
fahrungs- und Lernprozesse im Mit-
machgarten zu erweitern und neue 
Begegnungen zu initiieren. Anhand 
von Themen wie konventionelle und 
biologische Landwirtschaft, Klein-
gärten (Privateigentum) und Ge-
meinschaftsgärten (Gemeinschafts-
gut), Lebensstil (vegan, vegetarisch 
und konventionell mit hohem Flei-
schanteil) oder Bodenpflege wurde 
der Umgang mit demokratischen 
Prozessen und offenen Diskussio-
nen gestärkt.

In kleineren Workshops und Exkur-
sionen, an welchen interessierte 
Laatzenerinnen und Laatzener teil-
nehmen konnten, wurden zunächst 
Informationen und unterschiedliche 
Standpunkte zu diesen Themen ver-
mittelt und moderiert gegenüberge-
stellt. Daran anschließende Debat-
ten boten die Möglichkeit, Fragen 
rund um das Thema „Wem gehört 
die Welt?“ zu diskutieren und hier-
bei einen sachlichen Umgang mit  
kontroversen Einstellungen zu üben.

2021

Wem gehört die Welt?

Schreberjugend 
Niedersachsen e.V.

Im Mitmachgarten wird Umgang mit demokratischen Prozesse und offenen Diskussionen gestärkt



Schülerinnen und Schüler der 
Grundschule Im Langen Feld haben 
sich im Rahmen dieses Projektes mit 
dem Thema Kinderrechte auseinan-
dergesetzt. Dabei lernten sie, ihre 
eigenen Wünsche und Rechte zu 
formulieren und zu vertreten. Ziel 
des Projektes war es unter anderem, 
den Übergang in die weiterführen-
de Schule mit konkret erworbenen 
Handlungskompetenzen zu unter-
stützen und zu erleichtern.

Mit einfachen fotografischen Mit-
teln haben die Kinder ihre Eigen-
schaften, Fähigkeiten, Wünsche und 
Zukunftsideen anhand von Posen 
kreativ umgesetzt und hierbei ihre 
individuellen Ressourcen erkannt. 

In theaterpädagogischen Übungen 
(z.B. Statuen-Theater, Phantasierei-
sen) und im szenischen Spiel lern-
ten die Kinder, wie sie sich für ihre 
eigenen Rechte und auch für die 
Rechte anderer in der Gemeinschaft 
stark machen können. Körper- und 
Sprachübungen sollten die eigene 
Selbstsicherheit stärken und dabei 
sichtbar machen, wie diese auch 
nach außen ausstrahlt. Die Lehre-
rinnen und Lehrer wurden an den 
Prozessen beteiligt, um nach dem 
Projekt weiter mit den Kindern am 
Thema „eigene Rechte“ zu arbeiten.

Eine Ausstellung bot den Kindern 
die Gelegenheit, ihre Bilder und sich 
selbst vorzustellen und hierbei ihre 
Erkenntnisse, Wünsche und Visionen 
zu formulieren. 

2021

Wir entscheiden mit!

Förderverein 
Grundschule Im Langen Feld

 Kinder zeigen ihre Wünsche, Zukunftsideen, Eigenschaften und Fähigkeiten auf kreative Weise



Ziel des Projektes war die Intensi-
vierung und Förderung von Netz-
werkstrukturen und basisdemokra-
tischen Prozessen im Rahmen einer 
vielfältigen Auseinandersetzung mit 
dem eigenen Lebensumfeld und 
im Speziellen mit der Stadtnatur. 
Hierbei wurden Menschen aus un-
terschiedlichen Lebenswelten aktiv 
eingebunden und zusammenge-
führt. Das gemeinsame Arbeiten an 
einem verbindenden Thema führte 
zu einer erhöhten Achtsamkeit und 
Sensibilität für die uns umgeben-
de Stadtnatur. Damit wurde auch 
das  demokratische Miteinander ge-
stärkt.

Im Rahmen einer Online-Aktion 
wurden die Bürgerinnen und Bür-
ger über das Beteiligungsverfahren 
und die Projektziele informiert, um 
sich mit ihren Ideen, Wünschen und 
Meinungen zum Thema Stadtna-
tur einbringen zu können. Bei einer 
öffentlichen Auftaktveranstaltung 
wurden die Hinweise, Wünsche und 
Anregungen der Teilnehmenden 
diskutiert und für weitere Prozesse 
dokumentiert. Ab Sommer wurden 
einige Themen bei einer Veranstal-
tungsreihe mit Stadtspaziergängen, 
Vorträgen und Workshop-Angebo-
ten (u.a. Saatbombenbau, Balkon-
gärtnern) sowie im Rahmen einer 
Vernetzung mit anderen Projekten 
(u.a. Mitmachgarten, Baumpaten-
schaften) weiter intensiviert.

2021

Natur verbindet

Arbeiterwohlfahrt  
Region Hannover e.V.

Projekt fördert Netzwerkstrukturen und basisdemokratische Prozesse mit Blick auf die Stadtnatur



Beim dreitägigen Planspiel „Pimp 
your Town“ erlebten die beteiligten 
Schülerinnen und Schüler Fraktions-
sitzungen, Ausschusssitzungen und 
eine fiktive Sitzung des Stadtrats 
und bekamen dabei praktische Ein-
blicke in die Kommunalpolitik. Drei 
Schulklassen bildeten jeweils eine 
fiktive Fraktion, die ihre Mitglieder 
in drei fiktive Ausschüsse wie zum 
Beispiel Bildung/Kultur/Sport, Bau/
Umwelt und Soziales entsendete. 
Hierfür wurde der Jugendbeirat ge-
beten, ein Thema vorzuschlagen, 
mit dem sich die Schülerinnen und 
Schüler noch intensiver beschäfti-
gen sollten.

Eine vierte Klasse übernahm die jour-
nalistische Begleitung des Projektes. 
Mit Unterstützung der Projektlei-
tung erstellten sie ein Magazin und 
einen Film. 

Am ersten Planspieltag bekamen 
die Teilnehmenden eine Einführung 
in die Kommunalpolitik in Form ei-
nes spielerischen Crash-Kurses. 
Dann entwickelten sie ihre Ideen 
in Antragsform, aus denen die Pro-
jektleitung eine Tagesordnung zu-
sammenstellte. Drei Fraktionen, in 
jeweils drei Ausschüsse aufgeteilt, 
fixierten insgesamt 15 Anträge für 
jeden Fachausschuss. Auf die Tages-
ordnung der Sitzung des Stadtrates 
kamen anschließend nur noch die 
von den Schülerinnen und Schülern 
ausgewählten 18 „besten“ Anträge.

Am zweiten Planspieltag besuchten 
Patinnen und Paten aus der echten 
Ratspolitik die Schülerinnen und 
Schüler. Gemeinsam gingen sie ihre 
Ausschuss-Tagesordnungen durch, 
danach berieten die Jugendlichen in 
drei gleichzeitig stattfindenden Aus-
schusssitzungen die vorliegenden 
Themen.

Am dritten Planspieltag tauschten 
sich die Schülerinnen und Schüler in 
Fraktionssitzungen aus und berieten 
über ihr Vorgehen in der Ratssitzung, 
in der die Aussprache und Schluss-
abstimmung über die erarbeiteten 
Themen erfolgte.

2021

Pimp your Town! 2021

Politik zum Anfassen e.V.

SchülerInnen erleben beim Planspiel die Kommunalpolitik und bilden fiktive Fraktionen



Im Fotoprojekt „Denk.Mal!“ haben 
sich  Schülerinnen und Schüler des 
10. und 11. Jahrgangs der Albert- 
Einstein-Schule thematisch mit un-
terschiedlichen Zeugnissen der Er-
innerung in Laatzen auseinander-
gesetzt. Ziel war es, gemeinsam 
herauszufinden, was die Denkmäler 
und Erinnerungsorte in Laatzen uns 
heute erzählen, welche Rolle sie in 
unserer Erinnerungskultur spielen 
und wie eine zeitgemäße Gedenk-
kultur gestaltet werden kann, die 
auch im Sinne einer Friedensarbeit 
ihre Wirkung entfaltet.

Der Workshop startete mit einer 
historischen und ästhetischen Re-
cherche und einer anschließenden 
Dokumentation anhand von Foto-
grafien und Beschreibungen zu den 
jeweiligen Erinnerungsorten. Die 
Dokumentation war die Basis für 
eine Befragung unterschiedlicher 
Personen (jüngere und ältere Men-
schen, Menschen aus unterschiedli-
chen Herkunftsländern in Laatzen). 
Hierbei sollte das Sprechen über 
Denkmäler als Erinnerung an Kriege, 
Verfolgung und Kriegsverbrechen 
den Blick für Diskriminierung und 
Demokratiefeindlichkeit und damit 
die Chancen für Toleranz und Demo-
kratiebildung öffnen. 

Im Rahmen eines viertätigen Fo-
toworkshops wurden die zuvor un-
tersuchten Erinnerungsorte von den 
Schülerinnen und Schülern fotogra-
fisch aufgearbeitet. Die jeweiligen 
Arbeitsergebnisse aus Recherche, 
Befragung und eigenen Fotos wur-
den zusammengeführt und im Rah-
men einer Fotoausstellung in den 
Fluren der Schule präsentiert.

2021

Denk.Mal!

Förderkreis der  
Albert-Einstein-Schule KGS Laatzen

SchülerInnen setzen sich mit Zeugnissen der Erinnerung in Laatzen auseinander



Im Projekt „Globales Lernen im Inter-
kulturellen Garten“ wurden Kindern 
aus Grundschulen und Kindertages-
stätten Kompetenzen zur demokra-
tischen Orientierung und für ein viel-
schichtiges verantwortungsvolles 
Leben vermittelt. Dabei diskutierten 
sie über unterschiedliche Fragestel-
lungen: Wie leben Kinder in anderen 
Ländern oder aus anderen Kulturen? 
Wovon träumen sie? Wie sieht ihr 
Alltag aus? Was verbindet uns – und 
worin unterscheiden wir uns? 

Im Zuge des Projektes wurden Ant-
worten auf die Frage „Was hat das 
mit mir zu tun?“ erarbeitet und Mög-
lichkeiten aufzeigt, sich aktiv für eine 
gerechtere Welt einzusetzen. 

Im Rahmen von abgeschlossenen 
Workshops wurde eine Verbindung 
zwischen weltumspannenden Zu-
sammenhängen, den Lebensver-
hältnissen von Kindern in anderen 
Kontinenten und dem eigenen Le-
ben vor Ort hergestellt.

Die Themen Gesundheit, Ernährung, 
Schule, Kleidung und Wasser wurden 
vielfältig behandelt. Fotos und Filme 
erleichterten den Einstieg, Kinder 
mit Migrationshintergrund konnten 
von ihrer eigenen oder der Erfah-
rung der Eltern und Großeltern er-
zählen. Über das „Kamishibai“, einer 
Mischung aus kleinem Tischtheater 
und Bilderbuch, wurden themen-
bezogen Geschichten erzählt und 
gefilmt. Die Kinder lernten unter-
schiedliche Lebenssituationen ken-
nen und stellten diese ihrem Alltag 
gegenüber. Unterschiede und Ge-
meinsamkeiten wurden in Stichwor-
ten sowie zeichnerisch und als Inter-
view festgehalten: Was finde ich gut, 
was scheint weniger gut zu sein?

2021
Globales Lernen 

im Interkulturellen Garten

Jukus e.V.

Kinder erhalten Kompetenzen für ein verantwortungsvolles Leben



Im Rahmen des Projektes Öffentlich-
keitsarbeit wurden bei einer großen 
Plakataktion Zitate aus dem Grund-
gesetz im öffentlichen Raum ge-
zeigt. Damit wurden Bürgerinnen 
und Bürger für die demokratischen 
Werte sensibilisiert. Die gleichen Zi-
tate wurden zudem auf Postkarten 
gedruckt, um auf die Inhalte des 
Grundgesetzes und darüber hinaus 
auf das Bundesprogramm „Demo-
kratie leben!“ aufmerksam zu ma-
chen. Die Postkarten wurden kos-
tenfrei an öffentlichen Orten und bei 
Veranstaltungen ausgelegt.

Darüber hinaus wurden alle aktuel-
len Projekte in ihrer Öffentlichkeits-
arbeit unterstützt, beispielsweise 
mit Pressemitteilungen und über die 
Homepage zum Bundesprogramm 
„Demokratie leben!“ in Laatzen. Auf 
der Internetseite  demokratie.laat-
zen.de erhalten Interessierte Infor-
mationen über sämtliche bisher in 
Laatzen realisierte Projekte.

2021

Öffentlichkeitsarbeit

Leine-VHS

 Plakataktion mit Zitaten aus dem Grundgesetz sensibilisiert für demokratische Werte



Im Rahmen des Theater-Mitmach-
Projektes „Nichts außer Wut“ wurde 
der Umgang mit rechten Gewaltta-
ten in unserer Gesellschaft themati-
siert und erlebbar gemacht. Ziel war 
es, Schülerinnen und Schüler des 
Erich-Kästner-Gymnasiums gegen-
über rechtsextremen Einflüssen, Ge-
walt, Vorurteilen und Hass zu sensi-
bilisieren. Das Projekt setzte sich aus 
einem Theaterstück, einer geleiteten 
Diskussion und einem Workshop zu-
sammen.

Das Theaterstück wurde im Forum 
des Erich-Kästner-Schulzentrums 
aufgeführt. Im Nachgang moderier-
te das Team des Theaters eine Dis-
kussion und analysierte gemeinsam 
mit den Jugendlichen das Erlebte im 
Theaterstück. Im Rahmen von  Work-
shops zum Thema Menschenrechte 
und Vorurteile sowie zu rechtsextre-
mistischer und menschenverachten-
der Musik wurde den Jugendlichen 
politisches und gesellschaftliches 
Basiswissen vermittelt. 

Mit konkreten theaterpädagogi-
schen Einzelmaßnahmen wurden 
darüber hinaus Situationen geschaf-
fen, die Empathie und Perspektiv-
wechsel ermöglichten und eine Aus-
einandersetzung mit den eigenen 
Vorurteilen, Fremdenfeindlichkeit 
und Rassismus förderten. Durch die 
Teilnahme am Projekt wurden die 
Jugendlichen ermutigt, sich zu ge-
meinsamen ethischen Werten und 
Haltungen zu bekennen, sie selbst 
zu leben und sich dafür einzusetzen. 

2021

Nichts außer Wut

Brandenburgischer 
Kulturbund e.V.

 Theater-Mitmach-Lernprojekt macht Umgang mit rechten Gewalttaten erlebbar



Im Rahmen des Projektes „Kinder ler-
nen fair handeln“ haben sich Kinder 
aus Grundschulen und Kindergärten 
mit Themen zum Klimaschutz, zur Er-
nährung, zu nachhaltigem Konsum 
und Fair Trade beschäftigt und dabei 
eigene Fragestellungen formuliert 
und Lösungsvorschläge erarbeitet.

Im Rahmen von Workshops setzten 
sich die Teilnehmenden mit Themen 
wie der Planung von Einkäufen, re-
gionalen und saisonalen Nahrungs-
mitteln, Verzicht auf Plastik, Fair 
Trade in Laatzen sowie die Auswir-
kungen von fairem Handel auf die 
lokalen und globalen Lebensver-
hältnisse auseinander. Ihre eigenen 
Ideen und Lösungsvorschläge setz-
ten sie kreativ mit Zeichnungen, Fo-
tos und Theaterszenen um.

2020

Kinder lernen fair handeln

Jukus e.V.

Kinder beschäftigen sich mit Klimaschutz, Ernährung, nachhaltigem Konsum und Fair Trade



Gemeinsam mit dem Finkelstein-
Trio haben Schülerinnen und Schü-
ler der Albert-Einstein-Schule tradi-
tionelle jüdische Klezmermusik auf 
eigenen Instrumenten erprobt und 
die Ergebnisse im Rahmen eines Ab-
schlusskonzertes in der Schule vor-
gestellt. In einer vertieften Weiterar-
beit wurden musiktheoretische und 
sozio-historische Aspekte der Klez-
mermusik behandelt und hiermit 
ein Stück jüdische Lebenskultur ver-
mittelt. Auf diese emotionale Weise 
wurde jüdisches Kulturerbe an der 
Schule erleb- und erfahrbar gemacht 
und darüber hinaus ein präventiver 
Beitrag gegen Antisemitismus und 
Fremdenfeindlichkeit geleistet.

In den Workshops wurden die Klez-
merstücke zunächst in Teilgruppen 
unter Anleitung des Finkelstein-Tri-
os eingeübt und im Anschluss zu ei-
nem gemeinsamen Klezmerensem-
ble zusammengefügt. Die intensive 
Auseinandersetzung mit jüdischer 
Klezmermusik ermöglichte den 
Schülerinnen und Schülern den Zu-
gang zu freiem Spiel und zu Gestal-
tungsprinzipien der Ensemblearbeit. 
Mit dem Abschlusskonzert wurde 
auch die Öffentlichkeit für das The-
ma Antisemitismus und Fremden-
feindlichkeit sensibilisiert.

2020
Klezmer-Workshop 

mit dem Finkelstein-Trio

Förderkreis der  
Albert-Einstein-Schule KGS Laatzen

SchülerInnen erproben traditionelle jüdische Klezmermusik



Im Rahmen einer Plakatausstellung 
im Leine-Center wurde die Öffent-
lichkeit über die zahlreichen Projek-
te informiert, die in den Jahren 2015 
bis 2020 im Rahmen des Bundes-
programms „Demokratie leben!“ in 
Laatzen durchgeführt worden sind. 
Fotos sowie eine Kurzdarstellung 
ausgewählter Projekte vermittelten 
dabei auch die thematische Vielfalt. 
Darüber hinaus konnten und kön-
nen sich Interessierte über die Inter-
netseite   demokratie.laatzen.de über 
die Inhalte und Ziele des Programms 
sowie der vergangenen und aktuel-
len Projekte informieren. 

2020
Plakatausstellung zum  

Bundesprogramm in Laatzen

Leine-VHS

Schau im Leine-Center informiert über die Vielfalt der Projekte der ersten fünf Jahre in der Stadt 

Laatzen 

  In Kürze  

Lesung zu
Theodor Storm
Rethen. Theodor Storm steht im 
Mittelpunkt der nächsten Lesung 
des Calenberger Autorenkreises 
beim Kunstkreis Laatzen. Renate 
Folkers spricht am Sonntag, 11. Ok-
tober, über den Schriftsteller. Be-
kannt ist Storm vor allem für seine 
Novellen, darunter „Der Schimmel-
reiter“. Die Lesung beginnt um 
16.30 Uhr im den Räumen des 
Kunstkreises, Hildesheimer Stra-
ße  368. Die Platzzahl ist begrenzt, 
um Anmeldung auf www.kunst-
kreis-laatzen.org unter der Rubrik 
Termine wird gebeten. Eine Maske 
ist mitzubringen. jd

Neuer Zumba-Kurs 
bei der SpVg Laatzen
Alt-Laatzen. Bei der SpVg Laatzen 
startet am Montag, 12. Oktober, ein 
neuer Zumbakurs in der kleinen 
Halle der Schule Alte Rathausstra-
ße. Die neue spanische Übungslei-
terin Maribel leitet den Kurs. Bei den 
zehn Terminen bis zum 14. Dezem-
ber werden die Teilnehmer tanzen 
und den Körper in Schwung halten. 
Anmeldung und weitere Infos gibt 
es täglich ab 20 Uhr bei Birgit Sie-
mer, Telefon (05 11) 82 47 68. jd

Nur 20 Plätze
beim Gottesdienst
Gleidingen. Die St.-Gertruden-Kir-
chengemeinde verlegt ihre Gottes-
dienste vom Freien in den Gemein-
desaal, in dem Platz für maximal 
20 Besucher ist. Die Gemeinde bit-
tet daher unter Telefon (0 51 02) 
21 74 oder per E-Mail an kg.gleidin-
gen@evlka.de um Anmeldungen. 
Für die Gottesdienste am Sonn-
abend, 10. Oktober, 18 Uhr, und 
Sonntag, 11. Oktober, 10 Uhr, ist 
eine Anmeldung bis zum morgigen 
Donnerstag, 18 Uhr, möglich. jd

Einwohner 
räumen ihre 

Stadt auf
Müllsammelaktion

am Sonnabend

Laatzen. Einwohner Laatzens 
sind am Sonnabend, 10. Oktober, 
wieder dazu aufgerufen, Müll zu 
sammeln. Unter dem Motto 
„Laatzen räumt auf“ kommen 
die Teilnehmer um 11 Uhr an den 
Sammelpunkten in allen sechs 
Ortsteilen zusammen, um Stra-
ßen- und Wegeränder, Grünflä-
chen und die Feldmark von 
Papierhaufen, Plastiktüten und 
anderem Müll zu befreien. „Alle 
Sammelnden bekommen Hand-
greifer, Handschuhe und Müllsä-
cke“, kündigt Stadtsprecher 
Matthias Brinkmann an. Zur Si-
cherheit werde empfohlen, 
Warnwesten mitzubringen.

Ursprünglich war der Müll-
sammeltag für das Frühjahr ge-
plant, er musste jedoch wegen 
der Corona-Pandemie abgesagt 
werden. Bei der Aktion ist die Co-
rona-Verordnung des Landes 
einzuhalten: Dazu zählen Min-
destabstände von 1,5 Metern und 
das Tragen einer Mund-Nasen-
Bedeckung bei der Ausgabe und 
der Abgabe der Sammelgegen-
stände. 

Als Treffpunkte sind das Fa-
milienzentrum Rethen, die 
Grundschulen in Ingeln-Oessel-
se, Gleidingen und an der Alten 
Rathausstraße in Alt-Laatzen, 
die Mehrzweckhalle Ohestraße 
in Grasdorf sowie das Stadthaus 
in Laatzen-Mitte vorgesehen. 
Dort werden die zu sammelnden 
Müllsorten sowie deren Entsor-
gung erläutert und die Helfer in 
Gruppen eingeteilt. Die Stadt 
lässt den aufgelesenen Müll an-
schließend von den Sammel-
punkten abholen. Die Aktion soll 
bis 13 Uhr dauern. jd

eine Ausstellung zu sehen, die zahl-
reiche Laatzener Projekte vorstellt, 
die gemeinsam mit Künstlern, Päda-
gogen und Ehrenamtlichen in Schu-
len, Kindergärten und an anderen 
Orten des demokratischen Zusam-
menlebens, wie dem Interkulturel-
len Garten und dem Mitmachgar-
ten, angeboten wurden. Insgesamt 
56 Plakate geben in der Ladengale-
rie im Erdgeschoss zwischen Info-
Tresen und Lichthof anhand von 
Fotos und kurzen Projektbeschrei-
bungen einen Überblick. Gestaltet 
wurden die Plakate von dem freien 
Journalisten und Kulturwissen-
schaftler Daniel Junker. 

Weitere 17 Projekte geplant
„Es braucht eine starke Zivilgesell-
schaft, sonst würde Demokratie 
nicht funktionieren“, sagte der stell-
vertretende Bürgermeister Ernesto 
Nebot bei der Ausstellungseröff-

umgesetzt wird, biete einen guten 
Präventionsansatz.  

„Die Projekte sind ein probates 
Mittel, um auf die Anforderungen 
unserer Zeit zu reagieren“, sagte 
auch Lehrer Wilhelm Paetzmann, 
der an der Albert-Einstein-Schule 
bereits mehrere Projekte begleitet 
hat. Nebot betonte: „Es ist wichtig, 
dass die Projekte auch fortgesetzt 
werden.“ 

Programm läuft bis 2024
Diesbezüglich hatte Ilse Engelke, 
Projektkoordinatorin der Stadt 
Laatzen, gute Nachrichten mitge-
bracht. „Das Programm läuft noch 
bis 2024 und soll auch danach fort-
gesetzt werden.“ In diesem Jahr sol-
len noch weitere 17 Projekte reali-
siert werden. Zu sehen ist die Aus-
stellung bis Montag, 26. Oktober, 
während der Öffnungszeiten des 
Leine-Centers.

Ausstellung zeigt Projekte zu „Demokratie leben!“
Im Leine-Center sind mehr als 50 Plakate mit Informationen über die zahlreichen Aktionen zu sehen

Laatzen-Mitte. Brotbacken mit 
Flüchtlingen, Fahrradkurse für 
Frauen oder ein Flashmob, bei dem 
Besucher des Leine-Centers spon-
tan Beethovens „Ode an die Freu-
de“ singen, um ein Zeichen für ein 
friedliches Zusammenleben zu set-
zen: Im Rahmen des Programms 
„Demokratie leben!“ sind in Laat-
zen seit 2015 insgesamt 82 Projekte 
verwirklicht worden. Rund 8000 
Teilnehmer wurden damit erreicht. 

Mit dem Bundesprogramm will 
das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend das zi-
vilgesellschaftliche Engagement für 
Demokratie unterstützen. Dazu för-
dert es Aktivitäten in ganz Deutsch-
land, die sich für ein vielfältiges, res-
pektvolles und gewaltfreies Mitei-
nander einsetzen.

Seit Montag ist im Leine-Center 

Von Stephanie Zerm

nung am Montag. Gerade heutzuta-
ge würden Rechtsstaatlichkeit und 
Demokratie immer wieder infrage 
gestellt. Daher gelte es umso mehr, 

diese zu bewahren. Das Bundespro-
gramm „Demokratie leben!“, das 
von der Stadt, der Leine-VHS, den 
Schulen und weiteren Akteuren 

Hella Flohr vom Begleitausschuss sieht sich Plakate an. Foto: Stephanie Zerm

Firmen wollen E-Scooter
auch in Laatzen anbieten

Stadt verhandelt mit Unternehmen Lime und Bird über Regeln, Aufstellorte und 
Nutzung / Andere Verkehrsteilnehmer dürfen nicht behindert werden

wo die Firmen ihre Roller mit gela-
denen Akkus aufstellen dürfen, 
muss geklärt werden. Längst nicht 
jeder Ort ist dafür geeignet.

Regeln gelten für alle Flächen 
„Beim Aufstellen der E-Scooter 
muss immer ausreichend Fußweg 
frei bleiben“, sagte Brinkmann. 
Auch sonst dürfe es keine Ein-
schränkung für andere Verkehrsteil-
nehmer geben. Zudem sei eine 
Obergrenze geplant, wie viele der 
Elektroroller nebeneinander aufge-
reiht stehen dürfen. Vor allem priva-
te Flächen wie solche rund ums Lei-
ne-Center seien geeignet. Die von 
den Anbietern mit der Stadt auszu-
handelnden Regeln gelten gleich-
wohl für den gesamten Wirtschafts- 
und Mobilitätsraum, also  öffentliche 
und private Flächen.

Die Stadt Laatzen wolle sich bei 
den Regeln an denen der Landes-
hauptstadt orientieren, sagte ihr 
Sprecher. In Hannover ist im März 
mit Bird der dritte Anbieter an den 
Start gegangen. Als erster Scooter-

Verleiher kam im Sommer 2019 zu-
nächst Tier, kurz darauf folgte Lime.

„Wir konnten in den letzten Mo-
naten in ganz Deutschland beobach-
ten, dass der Bedarf an individuellen 
Mobilitätsoptionen weiter steigt“, 
sagt Lime-Sprecher Florian Anders. 
„Und E-Scooter sind ideal für dieje-
nigen, die sicher, flexibel und an der 
frischen Luft unterwegs sein möch-
ten.“ Die Corona-Pandemie habe 
dazu geführt, dass viele ihre Fortbe-
wegung neu organisierten, und dies 
sei eine Chance, Menschen für Mik-
romobilitätsangebote zu gewinnen.

Zwar seien die Zahl sowie die 
Aufstellorte der E-Scooter noch in 
Absprache mit der Stadt Laatzen zu 
definieren, sagt Anders. Üblicher-
weise würden diese aber „im ge-
samten Stadtgebiet an Verkehrs-
knotenpunkte platziert“.

Stadt will Ansprechpartner
Zu den noch gemeinsam auszuhan-
delnden Bedingungen gehört, dass 
die Anbieter der Verwaltung einen 
direkten Ansprechpartner benen-

nen müssen, sagt Brinkmann. Dies 
gilt nicht zuletzt für den Fall, dass es 
Probleme gibt. Und: Die Nutzung 
der Scooter müsse der Straßenver-
kehrsordnung entsprechen.

Lime will Scooter 2021 anbieten
Nach möglichen Bedenken gefragt, 
teilte die Stadt mit, E-Scooter sollten 
nicht in öffentlichen Gewässern oder 
in der Leine landen. Ansonsten be-
grüßt sie den Vorstoß. Die Stadt wolle 
ihren Bürgern einen bunten Strauß 
an Mobilität anbieten und freue 
sich deshalb, dass auch Anbieter 
von E-Scootern Interesse an Laatzen 
hätten, sagt der Stadtsprecher. 
„Wenn man die Verkehrswende ernst 
nimmt, muss man auch verschiedene 
Möglichkeiten ausprobieren und da-
mit Erfahrungen sammeln.“ 

Wann erstmals Roller in Laatzen 
bereitgestellt werden, ist noch un-
klar. Der Anbieter Bird will sich dazu 
noch nicht äußern. Lime hingegen 
teilte mit, im engen Austausch mit der 
Stadt Laatzen zu stehen und den Start 
für das Frühjahr 2021 vorzubereiten.

Laatzen. Wer in Laatzen mit einem 
kurzzeitig geliehenen E-Roller 
durch die Stadt surren will, muss 
derzeit noch darauf hoffen, dass ein 
anderer Nutzer mit diesem aus dem 
Stadtgebiet von Hannover dort hin-
gefahren ist. Oder er muss den Scoo-
ter gleich selbst aus Hannover mit-
nehmen, wo seit dem Sommer 2019 
Hunderte dieser E-Roller im Einsatz 
sind. Schon bald aber könnte es aber 
feste Aufstellorte in Laatzen geben. 
Zwei Anbieter haben dort ihr Inte-
resse bekundet. 

App zeigt Verbreitungsgebiet
Seit den Sommerferien lägen der 
Stadtverwaltung Anfragen der 
Unternehmen Lime und Bird vor, 
bestätigte Stadtsprecher Matthias 
Brinkmann. Mit beiden Anbietern 
werde nun über die Bedingungen 
verhandelt, unter denen diese ihr 
per Smartphone-App einsehbares 
Verbreitungsgebiet nach Laatzen 
ausweiten dürfen. Auch die Frage, 

Von Astrid Köhler

Bisher gibt es akkubetriebene Elektroroller wie die des Anbieters Lime zuverlässig nur in Hannover. Dieses Exemplar steht an der Haltestelle Am Brabrinke nahe 
der Stadtgrenze zu Laatzen. Foto: Astrid Köhler

Diebe stehlen 
Werkzeug 

aus Lauben
Polizei sucht Zeugen 

für Einbrüche

Gleidingen. Die Einbrüche in 
Laatzener Gartenlauben häufen 
sich. In der Nacht zu Dienstag 
sind unbekannte Diebe in der 
Gleidinger Kolonie am Zeppelin-
weg, östlich der Bundesstraße 6, 
in insgesamt fünf Häuschen ein-
gestiegen, um Werkzeug, Elek-
trogeräte und weitere Materia-
lien zu stehlen. Gesamtschaden: 
rund 2000 Euro. Die Polizei hofft 
auf Zeugen, zumal erst in der ver-
gangenen Woche in Laatzen-
Mitte elf ähnliche Taten gemel-
det wurden.

Wie die Polizei mitteilte, hat-
ten der oder die Täter dort wie 
auch in Gleidingen die Zugangs-
türen gewaltsam aufgebrochen 
oder auch Fenster eingeschla-
gen, um ins Innere der Lauben zu 
gelangen und das dort gelagerte 
Werkzeug zu stehlen. Zum Die-
besgut gehören Bohrmaschinen, 
Akkuschrauber, Küchenmaschi-
nen, Sägen, ein Wasserzähler, 
Winkelschleifer und Schweißge-
rät sowie Kupferkabel, Wasser-
leitungen und weitere Elektro-
geräte. Den Gesamtschaden aus 
den Einbrüchen in Gleidingen 
beziffert die Polizei mit 
2000  Euro.

Erst vor einer Woche hatten 
Diebe in Laatzen-Mitte in der Ko-
lonie Waldesgrün nahe dem Park 
der Sinne neun Gartenlauben 
aufgebrochen und ebenfalls 
Werkzeug und weiteres Material 
gestohlen. Bei zwei weiteren 
Lauben dort blieb es beim Ver-
such.

Zeugen werden gebeten, sich 
im Laatzener Kommissariat zu 
melden unter Telefon (05 11) 
1 09 43 17.

Von Astrid Köhler

  In Kürze  

Sonnabend gibt es 
wieder Yoga im Park
Laatzen-Mitte. Wilfried Köhn bie-
tet für Sonnabend, 10. Oktober, das 
nächste Treffen in der Reihe „Yoga 
im Park der Sinne“ an. Angesichts 
der schlechten Witterung wird das 
Angebot voraussichtlich in den 
Gymnastikraum von Victors Resi-
denz Margarethenhof an der Mer-
genthalerstraße 3 verlegt. Interes-
senten werden gebeten, sich per 
E-Mail an vishnu-yoga@gmx.de 
anzumelden, der genaue Veran-
staltungsort wird dann direkt mit-
geteilt. Teilnehmer müssen eine 
Matte mitbringen, Hygieneregeln 
sind einzuhalten. Das Angebot ist 
kostenlos, Spenden für den Park 
der Sinne sind willkommen. jd
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Zum Anlass des Abrisses der Grund-
schule Ingeln-Oesselse wurde die 
Schule in eine Art Kunstbegeg-
nungsraum umgestaltet. Gemein-
sam mit ehemaligen Schülerinnen 
und Schülern erhielten die Kinder 
die Gelegenheit, ihre Erinnerungen 
an die Schulzeit, ihre Erfahrungen 
und Sichtweisen, Wünsche und Ide-
en mit Hilfe von Aktionen, Film, Foto 
und Kunst kreativ zum Ausdruck zu 
bringen. Die Schule wurde ein Ort 
der Begegnung, an dem verschiede-
ne Generationen von und miteinan-
der lernten und somit eine Form des 
demokratischen Miteinanders erleb-
bar gemacht wurde.

Im Rahmen von Workshops über-
trugen die Kinder ihre Erinnerungen 
an die Schulzeit in Form von Texten 
und Bildern unter Anleitung einer 
Streetart-Künstlerin auf die Wände 
eines komplett weiß gestrichenen 
Raumes. Zudem wurden ehemalige 
Schülerinnen und Schüler und wei-
tere Interessierte eingeladen, sich 
mit den Kindern auszutauschen und 
sich kreativ an der Aktion zu betei-
ligen, indem auch sie persönlichen 
„Erinnerungsbotschaften“ auf die 
Wände schreiben konnten. Der Raum 
wurde bis zum Abriss des Schulge-
bäudes weiterhin als eine Art Kunst-
Galerie-Raum genutzt.

2020

Farbenspiel der Erinnerung

Förderverein der  
Grundschule Ingeln-Oesselse

 Kinder bringen ihre Erinnerungen, Erfahrungen, Wünsche und Ideen kreativ zum Ausdruck



Im Jahr 2019 wurde die Veranstal-
tungsreihe im Rahmen des Projek-
tes „Erinnern für die Zukunft - eine 
Auseinandersetzung mit der Erinne-
rungskultur“ filmisch begleitet. Das 
entstandene Rohmaterial wurde  
nun im Rahmen eines zusätzlichen 
Filmprojektes hinsichtlich der ge-
schichtlichen Auseinandersetzung 
mit Nationalsozialismus / Erinne-
rungskultur, der (für Juden) ge-
genwärtigen Lebenssituation in 
Deutschland, der kritischen Ausei-
nandersetzung mit der gegenwär-
tigen Politik in Israel, dem Antise-
mitismus gestern und heute sowie 
dem gegenwärtigen (jüdischen) Le-
bensgefühl in Deutschland gesich-
tet und ausgewertet, um hieraus die 
Grundlage für eine Filmcollage mit 
den wichtigsten Themenfeldern und 
Aussagen der Interviews, vorliegen-
den Presseberichte und weiteren 
Schwerpunkten zu erstellen.

Ziel des Filmprojektes war es, eine 
interessante und lebendige Collage 
wichtiger und aktueller und auch 
sensibler Themenbereiche zu erstel-
len. Hierbei wurde der Jugendbeirat 
in alle Arbeitsschritten mit einbezo-
gen. Die Jugendlichen setzten sich 
mit den Themen auseinander und 
formulierten eigene Sichtweisen 
und Fragen zu aktuellen Themen. 
Der Film wurde nach Fertigstellung 
im Rahmen einer Abschlussveran-
staltung öffentlich gezeigt. Eine sich 
hieran anschließende Podiumsdis-
kussion gemeinsam mit dem Ju-
gendbeirat unter der Leitung von 
Corinna Luedtke bot den Besuche-
rinnen und Besuchern die Möglich-
keit, über die gemeinsame Arbeit, 
Beweggründe und Hintergründe zu 
reflektieren und über offene Fragen 
zu diskutieren.

2020
Filmprojekt:  

Erinnern für die Zukunft

Leine-VHS

 Filmcollage bietet Grundlage zur Auseinandersetzung mit aktuellen Fragen zur Erinnerungskultur



Mit dem Fotoprojekt „Nachbarschaft 
leben – aktiv helfen“ wurden Men-
schen aus der Stadt Laatzen in den 
Fokus gerückt, die ihre Mitbürgerin-
nen und Mitbürger aktiv im Rahmen 
der nachbarschaftlichen Hilfe unter-
stützen. In der Bilderreihe wurden 
die Helferinnen und Helfer in Form  
von großformatigen Portraits in der 
örtlichen Umgebung gezeigt, in der 
sie tätig sind. Begleittexte beschrie-
ben die Tätigkeiten der abgebilde-
ten Personen sowie die Gründe, wa-
rum sie sich für das Zusammenleben 
in ihrem Ort engagieren. 

Die Helferinnen und Helfer standen 
dabei stellvertretend für alle anderen 
Menschen, die sich für die Gemein-
schaft und das Zusammenleben in 
der Stadt Laatzen einsetzen. Die Fo-
tos und Texte wurden im Rahmen ei-
ner Ausstellung im Leine-Center prä-
sentiert. Alle Fotos und Text wurden 
in einem Buch zusammengefasst. 

2020

Nachbarschaft leben - aktiv helfen

Leine-VHS

 Fotoprojekt rückt nachbarschaftliche Hilfe in der Stadt Laatzen in den Fokus



Im Projekt  „Zusammen geht’s bes-
ser“ haben sich Schülerinnen und 
Schüler der Grundschule Im Langen 
Feld spielerisch mit dem Thema All-
tagsrassismus beschäftigt. Mit Hil-
fe der Methode des Forumtheaters 
erprobten die mitwirkenden Kin-
der aus dem vierten Jahrgang neue 
Handlungsmuster gegen Ausgren-
zung. Damit wurde eine konkrete 
Sensibilisierung zum Thema erzeugt. 
Während der Projekttage erarbei-
teten die Kinder kurze Szenen und 
stellten sie selbst dar. Die zuschau-
enden Schülerinnen und Schüler  
wurden aufgefordert, sich in die dar-
gestellte Szene hineinzubegeben 
und in die Rolle des „Täters“ oder des 
„Opfers“ zu schlüpfen. Hierbei lern-
ten die Kinder, dass diese Rollen ver-
änderbar sind.

Die Szenen wurden in der vertrau-
ensvollen Atmosphäre des Klassen-
raums eingeübt und dabei gemein-
sam neue Regeln erschaffen, die die 
Frage „Zusammen - wie geht´s bes-
ser?“ beantwortet und zu zu einer 
Stärkung des Zusammenlebens im 
Klassenverband beigetragen haben. 
Am Ende stellten sich die Kinder in 
einer Aufführung die erarbeiteten 
Szenen gegenseitig vor.

Nach jedem Projekttag gingen die 
pädagogischen Fachkräfte mit den 
Lehrkräften darüber ins Gespräch, 
wie die Methode des Forumtheaters 
in den Unterrichtsalltag integriert 
werden kann.

2020

Zusammen geht‘s besser

Förderverein der 
Grundschule im Langen Feld

 SchülerInnen setzen sich spielerisch mit Alltagsrassismus und -diskriminierung auseinander



In diesem Projekt haben sich Schü-
lerinnen und Schüler der Albert-Ein-
stein-Schule mit Alltagsrassismus im 
Stadtgebiet und in der persönlichen 
Umgebung auseinandergesetzt. Ziel 
war es, den Blick auf eigene Erfahrun-
gen - zum Beispiel mit Ablehnung, 
Vorurteilen oder der Reduzierung 
auf äußere Persönlichkeitsmerkma-
le - zu schärfen. 

Bei einem siebentägigen Workshop 
hat eine Schülerinnen- und Schüler-
gruppe unter Anleitung rassistisch 
motivierte Übergriffe der vergange-
nen fünf Jahre im Stadtgebiet Laat-
zen recherchiert und hierüber Texte 
und eigene Berichte verfasst. Eine 
weitere Gruppe besuchte in Zusam-
menarbeit mit dem Fotokünstler 
Uwe Stelter die zuvor recherchierten 
Orte im Rahmen eines Foto-Walks 
und arbeitete die Ergebnisse foto-
grafisch auf.

Abschließend wurden die Texte und 
Fotografien zusammengefügt und 
im Rahmen einer Ausstellung mit 
Podiumsdiskussion in der Albert-
Einstein-Schule präsentiert.

2020
Tatorte - Auf den Spuren des  

Alltagsrassismus / der Alltagsgewalt

Förderkreis der 
Albert-Einstein-Schule KGS Laatzen

SchülerInnen recherchieren zu rassistisch motivierten Übergriffen in Laatzen



Beim Planspiel „Pimp your Town!“ 
sind Schülerinnen und Schüler aus 
Laatzen im Rahmen eines dreitägi-
gen Planspiels in die Rolle von Lo-
kalpolitikerinnen und Lokalpoliti-
kern geschlüpft. Drei Schulklassen 
bildeten jeweils eine fiktive Frakti-
on, die ihre Mitglieder in drei fiktive 
Ausschüsse entsandte - zum Beispiel 
Bildung/Kultur/Sport, Bau/Umwelt 
und Soziales. Eine vierte Klasse über-
nahm die journalistische Begleitung 
des Projektes. Mit Unterstützung der 
Projektleitung erstellte die Gruppe 
ein Magazin und einen Film. 

Zunächst bekamen die Schülerin-
nen und Schüler eine Einführung 
in die Kommunalpolitik anhand ei-
nes Crash-Kurses. An den weiteren 
Planspiel-Tagen erlebten die Schüle-
rinnen und Schüler dann Fraktions- 
und Ausschusssitzungen sowie eine 
fiktive Sitzung des Stadtrats.

Durch die Beibehaltung des Klassen-
verbandes erhielt das Planspiel eine 
hohe Verbindlichkeit und erreichte 
auch diejenigen, die durch Eltern-
haus oder Interesse nicht sowieso 
an solchen Veranstaltungen teilneh-
men würden.

2020

Pimp your Town! 2020

Politik zum Anfassen e.V.

SchülerInnen schlüpfen beim Planspiel in die Rolle von LokalpolitikerInnen



Durch den thematischen Schwer-
punkt „GartenNachbarschaften“  
und viel Öffentlichkeitsarbeit hat der 
Gemeinschaftsgarten am Park der 
Sinne im Jahr 2018 einen deutlichen 
Zuwachs an aktiven Mitmachgärtne-
rinnen und -gärtnern erfahren. Mit 
der nun erfolgten Fortführung ent-
wickelte die Gruppe durch professi-
onelle und beratende Unterstützung 
von außen ein neues Wir-Gefühl.

Im Rahmen des aktuellen Projek-
tes wurde ein pädagogisches Kon-
zept entwickelt und begleitend 
ein demokratischer Prozess her-
beiführt. Es wurden Strukturen 
geschaffen, die die Zusammenar-
beit und die weitere Existenz der 
Gruppe, aber auch die Individua-
lität der Mitmachgärterinnen und 
-gärtner sowie den gemeinschaft- 
lichen Konsens gestärkt haben. Wei-
terhin wurde die gegenseitige Wert-
schätzung zwischen den Nachbar-
innen und Nachbarn gepflegt und 
gefördert.

2019
GartenLeben -  

demokratisches Miteinander 

Leine-VHS

MitmachgärtnerInnen bekommen beratende Unterstützung und entwickeln ein neues Wir-Gefühl



Es ist bekannt, dass unverarbeitete 
traumatische Erfahrungen auch auf 
die Nachkommen der traumatisier-
ten Menschen wirken können. Die 
Kriegskinder sind während des Zwei-
ten Weltkrieges aufgewachsen. Viele 
von ihnen haben die Flucht erlebt. 
Ihre Kinder - die Kriegsenkel - sind 
im Frieden geboren. Ihnen hat es an 
nichts gemangelt. Oder etwa doch? 

Viele Kriegsenkel bedauern die feh-
lende Nähe zu ihren Eltern und deren 
geringes Verständnis für ihre Sorgen 
und Nöte. Manche von ihnen fühlen 
sich immer noch auf der Flucht. Sie 
verspüren Ängste, deren ursprüng-
liche Auslöser es längst nicht mehr 
gibt.

Im Rahmen von zwei Abendveran-
staltungen wurde gemeinsam mit 
den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern beleuchtet, wie sich dieser 
Mechanismus in der eigenen Fami-
lie zeigen kann. Bei der Suche nach 
Spuren, die der Zweite Weltkrieg in 
den nachfolgenden Generationen 
hinterlassen hat, konnten die Betei-
ligten ihre Erfahrungen und Erinne-
rungen austauschen. 

2019
Das schwierige Erbe 

der Kriegsenkel 

Leine-VHS

Kinder von Kriegskindern tauschen sich über ihre Erfahrungen, Ängste und Traumata aus



Im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„Erinnern für die Zukunft“ unter der 
Leitung der Künstlerin und Autorin 
Corinna Luedtke wurde ein tieferes 
Verständnis für die Biografien und 
Kulturhintergründe von in Deutsch-
land lebenden israelischen Jüdinnen 
und Juden der 2. und 3. Generation 
vermittelt. Sämtliche Gesprächs-
partnerinnen und -partner sind als 
Künstlerinnen und Künstler im Rah-
men der Erinnerungskultur in Laat-
zen und in der Region Hannover auf-
getreten. Bei zwei Vorträgen setzten 
sich die Teilnehmenden mit dem Na-
tionalsozialismus bzw. der Leidens-
geschichte und Unterdrückung des 
jüdischen Volkes auseinander.

Die Beweggründe und biografischen 
Skizzen der Referentinnenen und 
Referenten gaben Aufschluss dar-
über, was es für die nachfolgenden 
Generationen bedeutet, Sohn oder 
Tochter eines Holocaust-Überleben-
den oder als Nachkomme der Enkel-
Generation einem Volk zugehörig 
zu sein, das von den Nationalsozia-
listen verfolgt und ermordet wurde. 
Im Anschluss tauschten sich die Teil-
nehmenden mit den Besucherinnen 
und Besuchern über ihre eigenen 
Erfahrungen aus. Die Veranstaltun-
gen wurden vom Videokünstler Tosh 
Leykum dokumentiert.

2019
Erinnern 

für die Zukunft

Leine-VHS

Israelische Jüdinnen und Juden berichten über Erfahrungen als Folgegenerationen des Holocaust



In einer multikulturell geprägten 
Schullandschaft treffen häufig un-
terschiedliche Ansichten und Werte-
systeme aufeinander. Vorurteile und 
Ausgrenzungen spiegeln sich auch 
in den sozialen Medien und gene-
rell in der digitalen Kommunikation 
wider. Im Projekt „Spielend gegen 
Rechts“ haben Schülerinnen und 
Schüler der Albert-Einstein-Schule 
gruppendynamische Funktionswei-
sen der Ausgrenzung (z. B. „Hate 
Speech“ und „Fake News“) und den 
jeweiligen eigenen Anteil daran ken-
nen gelernt und kritisch hinterfragt.

Im Zuge von zwei klassenübergrei-
fenden Projekttagen übernahmen 
die 25 Teilnehmenden des siebten 
Jahrgangs in sogenannten „Dra-
ma Games“ verschiedene Rollen 
aus ihrem Lebensalltag zu den The-
men Intoleranz, Fremdenfeindlich-
keit und Ausgrenzung. Im Drama 
Game „Face-to-Facebook“ setzten 
sie sich zum Beispiel mit den Ursa-
chen populistischer Aussagen in 
sozialen Medien auseinander. Die 
Teilnehmenden bekamen auf diese 
Weise die Möglichkeit, verschiede-
ne Verhaltensweisen „auszuprobie-
ren“, welche nach dem Spiel kritisch 
hinterfragt und reflektiert wur-
den. Die Ergebnisse des Reflexions- 
prozesses wurden im Anschluss auf 
die Lebensrealitäten der Schülerin-
nen und Schüler übertragen, um die 
eigene Rolle in der Klasse und im so-
zialen Umfeld zu hinterfragen.

2019
Spielend gegen Rechts -  

Workshop für Vielfalt und Diversität 

Waldritter e.V.

SchülerInnen der AES erproben gruppendynamische Funktionsweisen der Ausgrenzung



In diesem Projekt wurde Kindern der 
Grundschulen Grasdorf und Pesta-
lozzistraße der Zusammenhang von 
Fair Trade und Demokratie aufge-
zeigt. Bei verschiedenen Aktionen 
fanden die Jungen und Mädchen 
heraus, welche Berührungspunkte 
sie selbst, ihre Familien und andere 
Akteurinnen und Akteure mit Fair 
Trade haben und wie wichtig Fair 
Trade für eine Demokratie ist.

Zur Einführung in das Thema wur-
den unter anderem „Erklär“-Filme 
gezeigt. Im Rahmen von Rollenspie-
len stellten die Schülerinnen und 
Schüler nach, wie sich zum Beispiel 
ein Kakaobauer fühlt, der unter dem 
Preisverfall des Kakaos gelitten hat 
und was mit seiner Familie geschah. 
Ferner sprachen die Kinder mit Leh-
renden, Eltern, Politikerinnen und 
Politikern sowie anderen lokalen 
Akteurinnen und Akteuren in Laat-
zen über ihre jeweiligen Maßnah-
men und Aktionen zu Fair Trade. Aus 
den Beiträgen wurde ein Podcast in 
Form einer Radiosendung zusam-
mengestellt. Zum Abschluss gab es 
eine gemeinsame Kochaktion mit 
Fair-Trade-Lebensmitteln.

2019
Junge Fairtrade-Reporter 

in unserer Stadt

Jukus e.V.

SchülerInnen sprechen mit lokalen AkteurInnen über Fair Trade und erstellen eigene Beiträge



Ziel des Projektes „30 Jahre Kinder-
rechte“ war es, Kinder der Grund-
schulen Pestalozzistraße und Gras-
dorf sowie der Flüchtlingsunterkunft 
in Rethen für ihre Rechte zu sensibili-
sieren und hiermit an demokratische 
Prozesse heranzuführen. Im Vorder-
grund stand die Frage, ob und wie 
sich die Kinderrechte im Alltag auf 
die Jungen und Mädchen auswirken.

Im Rahmen von Workshops wurden 
die „Kindliche Demokratie-Bildung“ 
auf verschiedenen Ebenen vermit-
telt und die Grundprinzipien der UN-
Konvention wie Gleichheit, Schutz, 
Förderung und Partizipation sowie 
das Recht auf Meinungsfreiheit und 
den Schutz der Persönlichkeit al-
tersgemäß besprochen, kreativ vi-
sualisiert und in einer Ausstellung 
präsentiert. Darüber hinaus wurden 
Interviews mit Laatzenerinnen und 
Laatzenern geführt und aufgenom-
men. Aus dem Material wurden ein 
Podcast und eine Radiosendung 
produziert.

2019

30 Jahre Kinderrechte

Jukus e.V.

GrundschülerInnen und Flüchtlinge untersuchen, wie sich Kinderrechte im Alltag auswirken 



Im Rahmen des Projektes haben 
Kinder der Grundschulen Pestalozzi-
straße, Im Langen Feld und Grasdorf 
sowie der Förderschule Kiefernweg 
und der Eberhard-Schomburg-Schu-
le bei gemeinsamen Aktivitäten 
im Interkulturellen Garten gelernt, 
eigenständig zu handeln und Ver-
antwortung zu übernehmen. Bei 
der gemeinsamen Arbeit im Garten 
konnten die Beteiligten unterschied-
licher Herkunft und aus verschiede-
nen Altersstufen gesellschaftliche 
Barrieren überwinden.

Nach der Vorstellung des Ortes und 
einem ersten Kennenlernen wurden 
die Gartenteams zusammengestellt.
Im Garten stand der Anbau von ge-
sundem regionalem Essen, die Arbeit 
im Färbergarten sowie handwerkli-
ches Arbeiten im Vordergrund. 

Für die Kinder der Eberhard-Schom-
burg-Schule wurden Hochbeete zur 
Verfügung gestellt, die sie regelmä-
ßig pflegen konnten. 

Aus dem geernteten Gemüse ha-
ben die Kinder vor Ort gekocht und 
dazu Brot gebacken. Aus den herge-
stellten Färbemitteln wurden Bilder 
erstellt. Zusätzlich wurden die Stim-
men der Teilnehmenden als O-Töne 
für eine Kinder- und Jugendsendung 
eingefangen.

2019
Der interkulturelle Garten 

macht Schule für alle

Jukus e.V.

Grund- und FörderschülerInnen übernehmen beim gemeinsamen Gärtnern Verantwortung



Ziel des gemeinsam erstellten Pro-
gramms „Laatzen ist bunt…“ war 
es  nicht nur, ein klares Zeichen ge-
gen Rassismus zu setzen, sondern 
auch das Miteinander in der Ein- 
wanderungsgesellschaft zu fördern. 
Die „Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus“ wurden vom Stadt-
teilbüro „Laatzen-Mitte wird top!“  
federführend organisiert. Sämtliche 
Aktionen wurden gemeinsam mit 
einem Netzwerk sozialer Akteurin-
nen und Akteure umgesetzt. Hierbei 
wurden die vielfältigen Ressourcen 
der Institutionen, Initiativen und 
Schulen aus Laatzen-Mitte in das 
Projekt eingebracht. 

Zum Programm gehörten 
folgende Aktionen:

•	 Auftaktveranstaltung: 
„Laatzen ist bunt“ (Stadtteilbüro)

•	 „Von innen sind wir alle gleich“ 
(Albert-Einstein-Schule)

•	 „Mit Wolfgang Borchert  
unterwegs“ (Corinna Luedtke)

•	 „Meeting with Irritation“ (Netz-
werk für Flüchtlinge in Laatzen) 

•	 „Bunter Lese- und Bastel- 
vormittag“ (Stadt Laatzen) 

•	 „Offene Tür im Interkulturellen 
Garten“ (Jukus e.V.) 

•	 „Einstellungsberatung für Interes-
sierte mit Migrationshintergrund“ 
(Polizei Laatzen)

•	 Bastelnachmittag „Kultureller 
Stammbaum“ (AG Kulturen)

•	 Workshop „Alltagsrassismus  
erkennen“ (Stadtteilbüro)

•	 „Wir stehen für Toleranz!“  
(Erich-Kästner-Gymnasium) 

•	 Workshop „Rassismus in der  
Sprache“ (Stadtteilbüro) 

•	 „Frühlingsfest der Kulturen“ 
(Flüchtlingshilfe Stadt Laatzen)

•	 „Kunst trifft Politik“  
(Jürgen Vollmer)

•	 Ausstellung der Projekte

2019
Laatzen ist bunt - Internationale 

Wochen gegen Rassismus

Arbeiterwohlfahrt  
Region Hannover e.V.

Soziale AkteurInnen setzen mit zahlreiche Aktionen ein klares Zeichen gegen Rassismus 



In der Grundschule Im Langen Feld 
gibt es eine Vielzahl von Kindern 
unterschiedlicher Nationalitäten. 
Im Projekt „Nur gemeinsam sind 
wir stark“ haben Schülerinnen und 
Schüler des vierten Jahrgangs mit-
hilfe der Methode des Forumthea-
ters neue Handlungsmuster gegen 
Alltagsdiskriminierung erprobt, um 
in der Folge handlungsfähig gegen 
Rassismus und Ausgrenzung zu sein.

Die Kinder überlegten sich kurze 
Szenen zum Thema Ausgrenzung 
aus ihrem Alltag, die sie im Anschluss 
selbst darstellten. Die Methode des 
Forumtheaters nutzte hierbei die In-
spiration und Spontanität der Kinder. 
Nach jedem Projekttag sprachen die 
pädagogischen Fachkräfte vom Job-
Labor intensiv mit den Lehrkräften, 
wie die gemeinsam extrahierten Re-
geln des Zusammenlebens auf ein-
fache Weise in den Unterrichtsalltag 
eingebaut werden können. Zum 
Abschluss führten die Schülerinnen 
und Schüler die Ergebnisse  für ihre 
Eltern auf.

2019

Nur gemeinsam sind wir stark

Förderverein der  
Grundschule Im Langen Feld

GrundschülerInnen entwickeln Handlungsmuster gegen Alltagsrassismus und -diskriminierung



Im Rahmen des Projektes „Radio 
Democracy“ haben Schülerinnen 
und Schüler des achten Jahrgangs 
der Albert-Einstein-Schule einen 
Song zum Thema Fake News pro-
duziert. Im Rahmen eines Work-
shops schrieben sie zunächst Poe-
try Slams und Raptexte zum Thema 
Soziale Netzwerke und Meinungs-
freiheit. Im weiteren Verlauf wur-
den Interviews mit Journalistin-
nen und Journalisten, Pfarrerinnen 
und Pfarrern sowie  Politikerinnen 
und Politikern zum Thema Demo- 
kratieverständnis geführt, aufge-
nommen und zu einer Radiosen-
dung zusammengeschnitten.

Im Rahmen des fünftägigen Work-
shops tauschten sich die Schüler- 
innen und Schüler über das Thema 
„Demokratie“ aus. Dabei wurde ge-
meinsam besprochen, wer welche 
Aufgaben im Rahmen des Workshops 
übernehmen kann. Danach erstellte 
eine Gruppe einen Rap mit Hilfe von 
Textfragmenten und Überschriften. 
Eine weitere Gruppe widmete sich 
parallel dem journalistischen Teil und 
führte Gespräche mit Mitschüler- 
innen und Mitschülern sowie den In-
terviewgästen. 

Die Rap-Gruppe übte anhand des 
aufgenommenen Demos, wie Into-
nation und Ausdruck passend zum 
Song und zur Idee eingesetzt wer-
den können. Am letzten Tag wurde 
der gemeinsame Song aufgenom-
men und zusammen mit den ent-
standenen Beiträgen zu einer Radio-
sendung zusammengefügt.

2019

Radio Democracy

Jukus e.V.

SchülerInnen der Albert-Einstein-Schule entwickeln Radiobeitrag zum Thema Fake News



Im Projekt „Slam deine Welt“ ha-
ben Schülerinnen und Schüler der 
Grundschulen Rathausstraße und 
Ingeln-Oesselse Texte über ihre ei-
genen Lebenswelten, Gedanken 
und Meinungen erstellt und bei der 
neunzigminütigen Abschlussveran-
staltung in der Kirche St. Nicolai in 
Oesselse auf einer Bühne vor Publi-
kum präsentiert.

Der erste Tag startete mit einer Vor-
stellungsrunde, der Tagesplanung 
und der Themenfindung. Anhand 
von Beispielen wurde die Arbeit 
und Funktionsweise von Slams, das  
„Warum“ und der Bezug zur Demo-
kratie erläutert. Danach wurden die 
Beteiligten in „Schreibende“ und 
„Gestaltende“ aufgeteilt. Am zwei-
ten Tag wurden die Ergebnisse vom 
Vortag zusammengefasst und die 
jeweiligen Texte und Kunstwerke 
weiterentwickelt. Am dritten Tag 
wurden die Arbeiten beendet und 
die große Abschlussveranstaltung in 
der St.-Nicolai-Kirche vorbereitet.

2019

Slam deine Welt

Jukus e.V.

GrundschülerInnen erstellen und präsentieren Texte über eigene Gedanken und Lebenswelten
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Das Ratssimulationsprojekt „Pimp 
Your Town!“ verfolgte das Ziel,  Ju-
gendlichen die demokratischen 
Strukturen der kommunalen Politik 
und Verwaltung durch praktisches 
Erleben nahezubringen und sie da-
für zu interessieren. In dem dreitä-
tigen Planspiel entwickelten drei 
Schulklassen ab dem siebten Jahr-
gang aus den weiterführenden Schu-
len der Stadt Laatzen Ideen für ihre 
Stadt und diskutierten und berieten 
diese in einer fiktiven Ratssitzung. 
Dabei wurden sie von einer weite-
ren Schulklasse als Journalistinnen 
und Journalisten begleitet und von 
echten Ratsmitgliedern unterstützt.

Nach dem Ende wurde das Planspiel 
vom Verein „Politik zum Anfassen“ 
nachbereitet. Darunter fiel zum Bei-
spiel die Erstellung eines Protokolls 
über die Ratssitzung sowie die Re-
alisierung der Medienprodukte der 
Presse-Klasse. 

Mit „Pimp Your Town!“ sollten Schü-
lerinnen und Schüler für eine Mitar-
beit in dem seit 2016 bestehenden 
Laatzener Jugendbeirat begeistert 
werden.

2019

Pimp your Town! 2019

Politik zum Anfassen e.V.

SchülerInnen lernen Kommunalpolitik anhand eines Planspiels kennen



Im Projekt „Speakers Corner“ wurden 
Schülerinnen und Schüler des Erich-
Kästner-Schulzentrums sowie Nut-
zerinnen und Nutzer des Kinder- und 
Jugendzentrums auf verschiedenen 
Ebenen für die Themen Verantwor-
tung und Demokratie sensibilisiert. 
Im Rahmen eines dreitägigen Work-
shops wurden mit den Kindern und 
Jugendlichen Texte, Gedichte und 
Raps zum Thema Demokratie erar-
beitet und bei einer Abschlussver-
anstaltung im Leine-Center auf die 
Bühne gebracht. Hierbei führten die 
TeilnehmerInnen unter Anleitung 
eine eigenständig vorbereitete und 
geleitete Talkrunde mit Akteurinnen 
und Akteuren aus Laatzen durch 
und motivierten Besucherinnen und 
Besucher des Leine Centers zum Mit-
machen.

Ein weiterer Bestandteil des Projek-
tes bestand darin, dass die Teilneh-
menden Botschaften auf Textilien 
oder Plakate drucken und hiermit 
ihre Meinung nach außen tragen. 
Das Projekt wurde von einem Foto-
grafen und einem Filmteam doku-
mentarisch begleitet.

2018

Speakers Corner

Jukus e.V.

SchülerInnen vertreten ihre Meinung auf der Bühne und drucken Botschaften auf Textilien



Im Projekt „Nachbarschaft leben“ 
wurden Begegnungen von alteinge-
sessenen und neu hinzugezogenen 
Menschen unterschiedlicher Natio-
nalitäten in Laatzen ermöglicht. Die-
se persönlichen Begegnungen soll-
ten dabei helfen, fremdenfeindliche 
Tendenzen und Alltagsrassismus/
Alltagsdiskriminierung abzubauen. 
Im Projekt wurden niedrigschwel-
lige Kreativangebote realisiert, um 
sich den Themenfeldern „Demokra-
tie“ und „Diversität“ nicht nur theo-
retisch zu nähern, sondern auch ei-
gene Erfahrungen und Wünsche zu 
verarbeiten.

Gemeinsam wurden Leinwände und 
eine Wimpelkette, Taschen, Tassen 
und Freundschaftsbänder gestaltet. 
Im Projekt wurden Hefte der Bun-
deszentrale für politische Bildung 
(„Zusammenleben in Deutschland“ 
und „Demokratische Regeln“) einge-
setzt. Für die Arbeit mit Kindern gab 
es spezielle Bilderbücher, um auch 
hier inhaltlich und altersangemes-
sen arbeiten zu können. Einzelne 
Aktionen wurden direkt in den Ge-
meinschaftsunterkünften für Flücht-
linge angeboten. Die gemeinschaft-
lich hergestellten Produkte wurden 
unter anderem im Rahmen einer 
Ausstellung in Laatzen-Mitte prä-
sentiert.

2018

Nachbarschaft leben

Diakonieverband  
Hannover-Land

Alteingesessene LaatzenerInnen tauschen sich mit NeubürgerInnen aus und gestalten Produkte



Um das Zusammenleben in einer 
Stadt zu bereichern, zu unterstützen 
und lebenswerter zu machen, sind 
viele Menschen ehrenamtlich tätig. 
Im Fotoprojekt „Ehrenamt im Fokus“ 
wurden einige dieser Menschen vor-
gestellt, die sich ehrenamtlich für 
ihre Mitbürgerinnen und Mitbürger 
einsetzen, selbst aber häufig im Hin-
tergrund agieren.

Um die Vielfalt und den besonde-
ren Wert des Ehrenamtes für die 
Gemeinschaft und das gesellschaft-
liche Zusammenleben in der Stadt 
hervorzuheben, fotografierte der Fo-
tograf und Journalist Daniel Junker 
die Beteiligten in ihrer Arbeits- oder 
Schaffensumgebung und mit ent-
sprechenden Gegenständen.  Dabei 
wurde ein möglichst breites Spekt-
rum des Ehrenamtes berücksichtigt. 

Die großformatigen Bilder wurden 
in einer Ausstellung im Leine-Center 
präsentiert. Begleittexte beschrie-
ben die Tätigkeiten der abgebilde-
ten Personen. Die Fotografierten 
standen dabei stellvertretend für die 
vielen anderen Menschen, die sich in 
Laatzen ehrenamtlich engagieren.

2018

Ehrenamt im Fokus

Leine-VHS

Fotoausstellung zeigt Vielfalt des Ehrenamtes und den Wert für das Zusammenleben in Laatzen



Mit dem Projekt „Bewegung - Be-
gegnung - Gemeinsam lernen“ wur-
de die gleichberechtigte Teilhabe 
von Migrantinnen am gesellschaft-
lichen Leben in Laatzen gestärkt und 
zugleich transkulturellen Problemen 
des Zusammenlebens begegnet. 
Dabei sollte unter anderem das inte-
grative Potential des Sports genutzt 
werden.

Im ersten Teil erlernten Frauen das 
Fahrradfahren und vertieften hier-
bei ihre Ortskenntnisse. Dies ermög-
lichte ihnen, sich mobiler und unab-
hängiger zu bewegen und aktiver 
am gesellschaftlichen, politischen 
und sozialen Leben in der Stadt teil-
zuhaben. Gleichzeitig wurde ein Be-
gegnungsraum geschaffen, in dem 
sich die teilnehmenden Frauen über 
Probleme des Zusammenlebens 
austauschen, Handlungsoptionen 
erarbeiten und hilfreiche Unter- 
stützungsmöglichkeiten wie zum 
Beispiel die Beratungsangebote der 
Diakonie kennenlernen konnten. 

Im zweiten Teil wurden Sportvereine 
in Laatzen mittels kleiner Fahrrad-
touren besucht. Die Vereine konn-
ten sich und ihre Sportarten vorstel-
len und gleichzeitig die Bedürfnisse 
potentieller neuer Vereinsmitglieder 
kennenlernen.

2018
Bewegung - Begegnung -  

Gemeinsam lernen

Donna Clara Beratungsstelle für Frauen  
und Mädchen in Gewaltsituationen e.V.

Migrantinnenen lernen das Fahrradfahren und besuchen Laatzener Sportvereine



Im Projekt „Deine Geschich-
te - meine Gegenwart“ haben 
Kinder der Grundschule Ingeln- 
Oesselse zusammen mit den Nutze-
rinnen und Nutzern des Senioren-
treffs Ingeln-Oesselse einen Song 
erstellt, der nicht nur die Geschich-
te und die Gegenwart des Ortsteils 
Ingeln-Oessele beschrieb, sondern 
darüber hinaus die Generationen zu-
sammengebracht und das Verständ-
nis füreinander gestärkt hat.

Zunächst begaben sich die Kinder 
gemeinsam mit den Seniorinnen 
und Senioren auf sogenannte „Spu-
rensuche“ in Ingeln-Oesselse und 
führten Gespräche mit Mitbürgerin-
nen und Mitbürgern über ihren Ort 
und ihre Lebenswelten. Die Inter-
views wurden filmisch begleitet und 
zu einer Kurzdokumentation zusam-
mengeführt. 

Zudem haben die Teilnehmenden 
unter professioneller Anleitung ge-
meinsam einen Song über ihre Ge-
gend geschrieben. Den Chorus des 
Liedes bestritten die Seniorinnen 
und Senioren allein und erzählten, 
wie sie die Entwicklung des Ortes er-
lebt haben. 

Bei einer öffentlichen Vorführung 
in der Grundschule kamen die Teil-
nehmenden noch einmal zu Wort, 
um dann im Finale gemeinsam den 
Kurzfilm und das Musikvideo anzu-
sehen. 

2018
Spurensuche - Deine Geschichte - 

Meine Gegenwart

Jukus e.V.

SchülerInnen und SeniorInnen erkunden Ingeln-Oesselse und schreiben einen Song



Ziel des Projekts war es, Schülerin-
nen und Schüler für Alltagsrassis-
mus und Alltagsdiskriminierung zu 
sensibilisieren. Beteiligt waren zwei 
Klassen aus dem sechsten und sieb-
ten Jahrgang der Förderschule am 
Kiefernweg und eine Klasse aus dem 
achten Jahrgang der Erich-Kästner-
Oberschule. Mithilfe der Methode 
des interaktiven Theaters wurden 
Ausgrenzungserfahrungen und ei-
gene Verhaltensmuster reflektiert 
und neue Handlungsideen entwi-
ckelt.

Die Schulklassen gingen an jeweils 
drei Projekttagen auf eine Reise in 
die eigenen Ausgrenzungsmuster. 
Über die Theorie in Form von Re-
cherche zu Ausgrenzung und Rassis-
mus bis hin zu Erfahrungen und Be-
obachtungen aus dem persönlichen 
Umfeld wurden in der letzten Phase 
eigene Ausgrenzungserfahrungen 
szenisch dargestellt. Hierbei wurden 
die Zuschauerinnen und Zuschauer 
aufgefordert, sich in die dargestellte 
Szene hineinzubegeben und selber 
die Rolle des „Täters“ oder des „Op-
fers“ zu erfühlen. Dabei wurden ei-
gene Wege zur positiven Auflösung 
des dargestellten Problems erprobt. 
Zum Abschluss haben alle Klassen 
ein Motto gegen Ausgrenzung er-
stellt und sichtbar präsentiert.

2018
Spielend 

gegen Rassismus

Förderverein der  
Erich Kästner Realschule

SchülerInnen reflektieren Ausgrenzungserfahrungen und entwickeln eigene Handlungsmuster



Im Projekt „Dem Grundgesetz auf 
den Grund“ sprachen Schülerinnen 
und Schüler aus dem zehnten Jahr-
gang im Schulzweig Gymnasium der 
Albert-Einstein-Schule über ihr Poli-
tik- und Demokratieverständnis. Sie 
beleuchteten die Grundlagen der  
Gesellschaft und diskutierten einzel-
ne Punkte unserer Grundrechte. 

Die Dozentinnen und Dozenten 
suchten für die Teilnehmenden die 
wichtigsten Punkte heraus und for-
mulierten einen Rap- oder Slam-
Text, der dann aufgenommen und zu 
einem Video zusammengeschnitten 
wurde. Die Beteiligten sprachen und 
texteten teilweise in ihrer Heimat-
sprache. Produziert wurde also eine 
Art Demokratie-Kurzfilm, der aus 
verschiedenen Elementen bestand. 
Dabei sollten die Teilnehmenden 
auch andere „Demokratie Leben!“-
Projekte besuchen und nach Beweg-
gründen und Motiven fragen.

Die Teilnehmenden wurden dazu 
animiert, im direkten Gespräch mit 
Passantinnen und Passanten über 
deren Demokrateverständnis zu 
sprechen. Das Projekt wurde filmisch 
begleitet.

2018
Dem Grundgesetz 

auf den Grund

Jukus e.V.

SchülerInnen reflektieren Ausgrenzungserfahrungen und entwickeln eigene Handlungsmuster



Wir leben in einer Demokratie. Wir 
leben in einem Land, in dem die Kul-
turen der Welt ihren Einzug erhalten 
und einen festen Platz in unserer Mit-
te haben. Unsere Welt, unser Alltag 
– unser Leben – ist bunt. Rechtspo-
pulistinnen und -populisten sowie 
zersetzende Kräfte versuchen im-
mer wieder mit allen Mitteln, uns die 
Farbe aus dem Leben und unseren 
Gedanken zu tilgen und sie schwarz-
weiß zu färben. Sie wollen klare Lini-
en – klare Feindbilder und Fronten. 

Normalerweise würden wir ihnen 
mit noch mehr Farbe entgegentre-
ten, würden ihnen ihre zweidimen-
sionale Welt durch unsere Perspek-
tiven und Dimensionen vor Augen 
führen. Im Projekt wollten die Betei-
ligten aber ihre Sprache sprechen. 
Die einfache, reduzierte, schwarz-
weiße Sprache.

In dem Projekt „Ausnahmsweise 
Schwarz-Weiß“ schufen Laatzener 
Schülerinnen und Schüler „Schatten-
spiel-Bilder“ mit klaren Statements 
und Symbolen für unsere Gemein-
schaft. Sie erstellten Schattenfigu-
ren, die eine klare Botschaft senden: 
Wir wollen Frieden, Zusammenhalt 
und Liebe. 

Im Projekt wurde auf das gespro-
chene Wort verzichtet. Die Teilneh-
menden bedienten sich eines rein 
visuellen Schlüssels, der von jedem 
Menschen verstanden werden kann. 
Sie bastelten Buchstaben, die Worte 
in verschiedenen Sprachen formten. 
Damit wurden diese Bilder zu einer 
weiteren Sprache.

2018
Ausnahmsweise 

Schwarz-Weiß

Jukus e.V.

SchülerInnen erschaffen Schattenspiel-Bilder mit Symbolen für unsere Gemeinschaft 



Der Gemeinschaftsgarten am Park 
der Sinne wird seit mehreren Jahren 
in Kooperation mit der Stadt Laat-
zen, Transition Town e.V. und der Lei-
ne-VHS bewirtschaftet. Ziel für 2018 
war es, das Zusammenleben mit den 
Nachbarinnen und Nachbarn - zum 
Beispiel den angrenzenden Klein-
gärten, dem damaligen Restaurant 
Amano, der Seniorenresidenz und 
der Kindertagesstätte der Thomas-
gemeinde - zu bereichern und hier-
mit langfristige Partnerschaften ent-
stehen zu lassen.

Bei gemeinsamen  Aktionen wie zum 
Beispiel den Aufbau einer Pflanzen-
börse mit den Kleingärten oder Be-
suche der Seniorenresidenz haben 
sich die Akteurinnen und Akteure 
gegenseitig kennengelernt. Für die 
Jungen und Mädchen der Kinderta-
gesstätte wurden essbare Pflanzen 
zum Kennenlernen, aber auch zum 
Selbstpflegen bereitgehalten. Die 
Nachbarinnen und Nachbarn kamen 
über Themen wie nachhaltige Land-
bewirtschaftung, städtische Gärten 
der Zukunft, gute Ernährung, Bie-
nen und Insekten im Garten ins Ge-
spräch. Dabei entstand gegenseiti-
ge Wertschätzung und ein größeres 
Verständnis für Andere. 

Ein gemeinsam organisiertes Som-
mer-Pflanz-Genussfest bot allen 
Nachbarinnen und Nachbarn die 
Möglichkeit, ihre Erfahrungen an in-
teressierte Bürgerinnen und Bürger 
weiterzugeben sowie weitere Aktio-
nen zu planen und umzusetzen.

2018

GartenNachbarschaftsLeben

Leine-VHS

GärtnerInnen und NachbarInnen tauschen sich bei gemeinsamen Aktionen aus



2018

Pimp your Town

Politik zum Anfassen e.V.

SchülerInnen erproben demokratische Strukturen der kommunalen Politik und Verwaltung

Im Rahmen des Planspiels haben ju-
gendliche Schülerinnen und Schü-
lern die demokratischen Strukturen 
der kommunalen Politik und Verwal-
tung durch praktisches Erleben ken-
nengelernt. Im Ratssimulationspro-
jekt „Pimp Your Town!“ entwickelten 
drei Schulklassen aus den weiterfüh-
renden Schulen als fiktive Ratsmit-
glieder Ideen für ihre Stadt. Im An-
schluss diskutierten und berieten sie 
diese in einer fiktiven Ratssitzung. 
Dabei wurden sie von einer weiteren 
Klasse als Journalistinnen und Jour-
nalisten medial begleitet und von 
echten Ratsmitgliedern unterstützt.

Nach dem Ende des Planspiels über-
nahm der Verein Politik zum Anfas-
sen die Nachbereitung. Darunter 
fiel zum Beispiel die Erstellung eines 
Protokolls über die Ratssitzung so-
wie die Realisierung der Medienpro-
dukte der Presse-Klasse. 

Durch „Pimp Your Town!“ sollten zu-
dem Schülerinnen und Schüler für 
eine Mitarbeit in dem seit 2016 be-
stehenden Jugendbeirat begeistert 
werden.



In der Grundschule Im Langen Feld 
gibt es eine Vielzahl an unterschied-
lichen Nationalitäten, ebenso wer-
den Schülerinnen und Schüler mit 
Fluchterfahrung mitbeschult. 

Im speziell für Grundschulen kon-
zipierten Projekt „Zusammen - wie 
geht das?“ wurde das Thema Alltags-
rassismus spielerisch aufgegriffen. 
Mit Hilfe der Methode des Forumthe-
aters wurden für die mitwirkenden 
Kinder aus dem vierten Jahrgang der 
Grundschule neue Handlungsmus-
ter gegen Ausgrenzung erprobt und 
einstudiert. Zwei Klassen beschäftig-
ten sich an jeweils drei Projekttagen 
mit dem Thema Ausgrenzung. 

Im Rahmen des Projektes sollten die 
Schülerinnen und Schüler der Grund-
schule Im Langen Feld für Alltagsras-
sismus und Alltagsdiskriminierung 
sensbilisiert werden und die eigene 
Verantwortung für ihr Umfeld sowie 
die Gemeinschaft positiv gestalten.

2018

Zusammen - wie geht das?

Förderverein der  
Grundschule Im Langen Feld

GrundschülerInnen erproben neue Handlungsmuster gegen Ausgrenzung und Diskriminierung 



Die Filmnacht 2018 im Park der Sin-
ne sollte den Laatzenerinnen und 
Laatzenern auf unterhaltsame Weise 
Themen näher bringen, die das Bun-
desprogramm „Demokratie leben!“ 
beinhaltet. Zudem bot die Veranstal-
tung die Möglichkeit, einer breite-
ren Stadtöffentlichkeit die Rahmen-
bedingungen, Schwerpunktthemen 
und Umsetzungsmöglichkeiten des 
Programmes direkt darzulegen.

Der Film zeigte die Aspekte des ge-
meinschaftlichen, nachbarschaft- 
lichen Lebens mit all seinen Irrun-
gen, Wirrungen und Möglichkeiten. 
Demokratisches Verständnis, Tole-
ranz und Mitgefühl sollten als wich-
tiges Gut erkennbar sein und die Zu-
schauerinnen und Zuschauer zum 
Nachdenken darüber veranlassen.

Durch die emotionale Ebene soll-
ten sich alle Bevölkerungsschichten 
angesprochen fühlen können. Der 
Rahmen dieser Veranstaltung gab 
den Bürgerinnen und Bürgern die 
Möglichkeit, sich in einer schönen 
Atmosphäre mit den Inhalten des 
Programms auseinanderzusetzen.

2018
Filmnacht 

für Demokratie

Leine-VHS

BürgerInnen setzen sich in schöner Atmosphäre mit „Demokratie leben!“ auseinander



In diesem Projekt haben Jugendli-
che der Erich-Kästner-Oberschule 
im Rahmen einer Exkursion nach 
Weimar und Buchenwald literarische 
und politisch-historische Zusam-
menhänge als Grundlage fundierter 
eigener Meinungsbildung erfahren, 
begründet und darstellt.

Dabei konnten sie unsere freiheitlich-
demokratische Staatsform als schüt-
zenswerte politische Grundordnung 
für sich und andere erfahren. Zudem 
lernten die Schülerinnen und Schü-
ler, wie sie fadenscheinigen neona-
zistischen, antidemokratischen und 
religionsfanatischen Anfeindungen 
begegnen können.

Die dreitägige Exkursion begann 
damit, dass die Teilnehmenden Fra-
gestellungen zum Beispiel zur Grün-
dung der Weimarer Republik und 
zum Arbeits- und Vernichtungslager 
Buchenwald formuliert haben. Mit 
Recherchen vor Ort und Befragun-
gen von Expertinnen und Experten 
zur Klärung ihrer Fragen sollten Wi-
dersprüche aufgedeckt und erste 
Skizzen der persönlichen Eindrücke 
und Meinungsbilder in Verbindung 
gegenwärtig diskutierter politischer 
Themen formuliert werden. Die Er-
gebnisse wurden der Öffentlichkeit 
in Form einer Dokumentation und 
einer Ausstellung präsentiert.

2017
Weimar und Buchenwald - 

mehr Widerspruch geht nicht

Förderverein der  
Erich Kästner Realschule

Politisch-historische Zusammenhänge werden zur Grundlage der eigenen Meinungsbildung



2017
Mo Asumang liest aus  

„Mo und die Arier“ 

Donna Clara Beratungsstelle für Frauen  
und Mädchen in Gewaltsituationen e.V.

Regisseurin berichtet über ihre Begegnungen mit RassistInnen

Die Schauspielerin,  
Moderatorin und Regisseu-
rin Mo Asumang las am 23. und 24. 
Oktober im Forum der Albert-Ein-
stein-Schule aus ihrem Buch  „Mo 
und die Arier: Allein unter Rassisten 
und Neonazis“ und diskutierte mit 
den Besucherinnen und Besuchern. 
Als Deutsche mit ghanaischen Wur-
zeln drehte die Autorin einen Doku-
mentarfilm, in dem sie berüchtigte 
Rassistinnen und Rassisten, Neo-
Nazis, Pseudo-Arierinnen und -Arier 
sowie Mitglieder des Ku Klux Klans 
interviewte. 

Im nachfolgenden Buch „Mo und die 
Arier“, das Mo Asumang auf Einla-
dung des Frauenzentrums Laatzen, 
Jukus e.V., der Albert-Einstein-Schu-
le, der Stadt Laatzen und der Stiftung 
Leben & Umwelt / Heinrich Böll Stif-
tung Niedersachsen in Laatzen vor-
gestellt hat, berichtete sie darüber, 
wie sie der Feindseligkeit ihrer In-
terviewpartnerinnen und -partnern 
begegnete. Sie habe gelernt, die 
Kampfstrategien der Rassistinnen 
und Rassisten umzudrehen, ohne 
selbst dem Hass zu verfallen. 



Ziel des Projekts war es, dass Frauen 
mit und ohne Migrationshintergrund 
durch das Erlernen des Fahrradfah-
rens ihre Mobilität und Unabhängig-
keit erhöhen, ein besseres Körperbe-
wusstsein und Kompetenz erfahren 
und darüber ihr Selbstwertgefühl 
steigern. Hierbei sollten bestehende 
Stereotype und Vorurteile erkannt 
und mögliche Handlungsoptionen 
bei Diskriminierungserfahrungen 
oder -sichtungen erarbeitet werden.

Mitarbeiter der Polizei schulten die 
Teilnehmerinnen in Bezug auf die 
Verkehssicherheit der Fahrräder und 
erklärten den Frauen die wichtigsten 
Verkehrsregeln und Straßenschilder.

Zur Vertiefung der Fahrpraxis und 
der Ortskenntnisse wurden Touren 
durch den Stadtteil organisiert und 
durchgeführt. Ein weiterer Schwer-
punkt war die Erweiterung der Teil-
habe am gesellschaftlichen, poli-
tischen und kulturellen Leben in 
Laatzen. Hierzu wurden interkultu-
rell sozial relevante Einrichtungen 
wie zum Beispiel die Beratungsan-
gebote der Diakonie in Laatzen mit 
dem Fahrrad erkundet.

Den Abschluss bildete eine gemein-
same Fahrradtour, bei der die Frauen 
das Radfahren in der Gruppe üben 
konnten.

2017
Frauen aus aller Welt erfahren  

das interkulturelle Laatzen 

Donna Clara Beratungsstelle für Frauen  
und Mädchen in Gewaltsituationen e.V.

Fahrradfahren-lernen erhöht Mobilität und Unabhängigkeit



Ziel des Projekts war es, jungen Ge-
flüchteten bei der digitalen Selbst-
organisation zu helfen, um ihre so-
ziale und berufliche Integration zu 
erleichtern. Sie haben gelernt, Com-
puterprogramme aus dem Office-
Paket sowie Internetbrowser auf 
Deutsch für Internetrecherchen, die 
Wohnungssuche und für den Zu-
gang zum Arbeitsmarkt zu nutzen. 
Die Arbeit am Computer verstärkte 
dabei zusätzlich die Deutschkennt-
nisse. Darüber hinaus wurde den 
Teilnehmenden vermittelt, ihr er-
worbenes Wissen an andere junge 
Geflüchtete weiterzugeben.

Das Projekt bestand aus drei Teilen: 

1.	Recherche und Erstellung eines 
Online-Verzeichnisses mit nützli-
chen, sicheren und verlässlichen 
Portalen und Internetseiten vor 
allem in den Bereichen Beratung, 
Wohnen und Arbeiten. 

2.	Schulung zur Arbeit in einer 
deutschsprachigen Arbeitsumge-
bung auf dem Rechner in den Be-
reichen Textverarbeitung, Kalkula-
tion und Internetrecherche. 

3.	Offenes Angebot zur Computer-
nutzung mit Begleitung durch 
diejenigen, die an der Schulung 
teilgenommen haben.

2017
Digitale Selbstorganisation 

für Geflüchtete

Netzwerk für Flüchtlinge in Laatzen - 
Trägerverein e.V

TeilnehmerInnen nutzen Computerprogramme für Internetrecherchen, Wohnungs- und Jobsuche



Im Musikprojekt „Die Sprache der  
Musik“ kamen Schülerinnen und 
Schüler der Sprachlernklasse der Al-
bert-Einstein-Schule in Kontakt mit 
Musik aus Deutschland. Ein wichtiger 
Partner war das Fanfarencorps Laat-
zen, das durch die gute Jugendarbeit, 
aber auch sehr offene Herangehens-
weise an „neue Musik“ der Schlüssel 
sein sollte, die Jugendlichen musi-
kalisch über sich hinaus wachsen 
zu lassen. Im weiteren Verlauf des 
Projektes stellten sich die Schüler- 
innen und Schüler der Sprachlern-
klasse Musik aus ihren Herkunfts-
ländern - also ihre eigene „Heimat-
musik“ - gegenseitig vor. Durch 
gemeinsames Musizieren lernten sie 
unterschiedliche Stilrichtungen der 
Musik kennen. 

Durch die Entwicklung eines gemein-
samen Musikstücks wurde deutlich, 
wie schnell eine Verständigung ge-
schehen kann und wie daraus wieder 
etwas Neues entsteht. Darüber hin-
aus entwarfen die Teilnehmenden 
einen eigenen Text. Dann wurde der 
Song in einem Tonstudio aufgenom-
men. Am Ende entstand ein Stück, 
das alle musikalischen Einflüsse der 
Beteiligten, aber auch des Fanfaren-
corps widerspiegelte. 

2017

Die Sprache der Musik

Leine-VHS

SprachlernschülerInnen der Albert-Einstein-Schule verständigen sich über Musik



Im Gemeinschaftsgarten am  Park 
der Sinne ist eine Gruppe entstan-
den, die den Garten immer weiter 
gestaltet, pflegt und beackert. Durch 
die Vermittlung fachtheoretischen 
und praktischen Wissens ist über die 
Jahre eine gewisse Selbstständig-
keit in der Gartenarbeit entstanden. 
Weiterhin wird dafür geworben, Bür-
gerinnen und Bürger aus Laatzen für 
den Mitmachgarten zu gewinnen. 

Bei der weiteren Gestaltung des Gar-
tens wurde im Jahr 2017 ein Früh-
beetsystem umgesetzt. Schwer-
punkte waren zudem die weitere 
Ausgestaltung des Gartengeländes 
mit dem Aktivplatz sowie die Durch-
führung eines Herbstcamps, bei dem 
Jugendliche aus Laatzen sowohl  im 
Garten arbeiten als auch ernten und 
kochen konnten. Zudem diskutier-
ten die Gärtnerinnen und Gärtner 
mit den Schülerinnen und Schülern 
über Themen wie nachhaltige Land-
wirtschaft oder die Strukturen der 
Lokalpolitik.

2017
GartenLeben  

mit Herbstcamp

Leine-VHS

Jugendliche kommen im Gemeinschaftsgarten mit GärtnerInnen ins Gespräch  



Ziel dieses Projektes war es, Schüle-
rinnen und Schülern die demokrati-
schen Strukturen der kommunalen 
Politik und Verwaltung durch prak-
tisches Erleben anschaulich nahe 
zu bringen und sie dafür zu inter-
essieren. Im Ratssimulationsprojekt 
„Pimp your Town!“ entwickelten drei 
Schulklassen als fiktive Ratsmitglie-
der Ideen für ihre Stadt und berieten 
diese in einer fiktiven Ratssitzung. 
Dabei wurden sie von einer Klasse 
journalistisch begleitet und von ech-
ten Ratsmitgliedern unterstützt.

Darüber hinaus wurde der in 2016 in-
itiierte Jugendbeirat mit bisherigen 
und neuen Jugendlichen weiterent-
wickelt. Schülerinnen und Schüler 
aus dem Teilnehmerkreis des Ratssi-
mulationsprojektes wurden gezielt 
angesprochen. 

2017

Pimp your Town

Politik zum Anfassen e.V.

SchülerInnen lernen beim Ratssimulationsprojekt die Lokalpolitik kennen



Seit 2014 kommen verstärkt ge-
flüchtete Menschen nach Laatzen. 
Das Lernen des Alltagswortschat-
zes und die Begegnung mit ande-
ren Frauen, die teilweise schon seit 
vielen Jahren in Laatzen leben, ist 
eine gute Möglichkeit, gegenseitige 
Vorurteile abzubauen und kulturell 
geprägte Auffassungen von Fami-
lie und Erziehung sowie Geschlech-
terrollen zu hinterfragen. So erfolgt 
die Förderung der interkulturellen 
Verständigung, die zu einer Zunah-
me von Toleranz und Respekt auf 
beiden Seiten führen kann und so-
mit den Abbau von Vorurteilen der 
Mehrheitsgesellschaft begünstigt.

Das Leitziel des Projektes „Gemein-
sam unterwegs in Laatzen – Begeg-
nung gestalten“, bei dem geflüchtete 
Frauen auf Laatzenerinnen und Laat-
zener trafen, teilte sich in drei Teile: 
Orientierung im Sozialraum, Aufbau 
und Pflege von sozialen Kontakten 
sowie Spracherwerb. Die Hauptziel-
gruppe waren schwangere Frauen 
und Mütter mit kleinen Kindern.

Durch das kontinuierliche und ver-
lässliche Gruppenangebot über ei-
nen längeren Zeitraum gewannen 
die Teilnehmerinnen Sicherheit in 
einem vorher fremden Land. Es ent-
stand eine gute Lernatmoshäre, die 
Frauen entwickelten Offenheit und 
Neugierde, auf andere Menschen 
zuzugehen und Institutionen und 
Orte in Laatzen kennenzulernen. 

Die Teilnehmerinnen kamen mit an-
deren Menschen aus der Nachbar-
schaft in Kontakt und erfuhren mehr 
über das Alltagsleben in Deutsch-
land und insbesondere in Laatzen. 
Dabei wurden die Wünsche der Teil-
nehmerinnen aufgenommen – so-
wohl bei den Themen der Sprach-
vermittlung als auch bezüglich der 
Institutionen und Ausflugsziele. Zie-
le waren der interkulturelle Garten 
an der Flemingstraße, der Gemein-
schaftsgarten am Park der Sinne, 
das Bürgerbüro und das Frauenbe-
ratungszentrum Donna Clara.

2017
Gemeinsam unterwegs 

in Laatzen

Diakonieverband  
Hannover Land

Geflüchtete Frauen erfahren von LaatzenerInnen mehr über das Alltagsleben in Deutschland 



Die Freilichtkino-Veranstaltung im 
Park der Sinne war eine Möglich-
keit für Bürgerinnen und Bürger aus 
Laatzen, sich mit den Möglichkeiten 
und den Rahmenbedingungen des 
Bundesprogramms „Demokratie le-
ben!“ auseinanderzusetzen. 

Der gezeigte Film „Willkommen 
bei den Hartmanns“ sollte einer-
seits unterhalten, andererseits aber 
auch einen wichtigen, politischen 
Schwerpunkt deutlich machen: 
Demokratisches Verständnis und 
demokratisches Handeln soll als 
Grundlage unserer Gesellschaft als 
wichtiges Gut erkennbar werden 
und die Menschen zum Nachden-
ken darüber veranlassen.

Der Rahmen dieser Veranstaltung 
gab den Bürgerinnen und Bürgern 
die Möglichkeit, sich unverkrampft 
in einer schönen Atmosphäre mit 
den Inhalten des Programms „De-
mokratie leben!“ zu beschäftigen. 

2017
Filmnacht 

für Demokratie

Leine-VHS

Leine-VHS zeigt im Park der Sinne einen vom Jugendbeirat ausgewählten Film



Das Projekt „Gewaltfreie Kommuni-
kation“ des Vereins Seniorpartner in 
School (SiS) war auf zwei Zielgruppen 
ausgerichtet: Senioreninnen und Se-
nioren im Alter ab 55 sowie Grund-
schülerinnen und Grundschüler. Bei 
SiS tragen ältere Menschen ihre Er-
fahrungen, ihre Verantwortung für 
die Gesellschaft, ihre Lebensklug-
heit und ihre Herzensbildung in die 
Schule und helfen Kindern damit, 
ihre Konflikte gewaltfrei zu lösen. 

Mit dem  Projekt wurde die soziale 
Kompetenz der Schülerinnen und 
Schüler gestärkt. Sie entwickelten - 
nicht blockiert durch ungelöste Pro-
bleme - eine bessere Streitkultur, ein 
besseres Lernklima und eine Hilfe 
zur Selbsthilfe. 

Die Erweiterung der Handlungskom-
petenz in kritischen und aggressiven 
Situationen konnten die Kinder auf 
ihr gesamtes soziales Umfeld über-
tragen. Mediation in der Schule be-
deutet Arbeit an der Zukunft unse-
rer Gesellschaft.

Im Laufe des Jahre 2017 wurden  
interessierte Seniorinnen und Seni-
oren in mehr als 80 Unterrichtsstun-
den zu Mediatorinnen und Media-
toren ausgebildet und im Anschluss 
an den Grundschulen Rathausstraße 
und Pestalozzistraße eingesetzt. Seit 
Ende der Herbstferien 2017 stehen 
die Mediatorinnen und Mediatoren  
den Grundschulkindern in Konflikt- 
situationen zur Seite.

2017
Gewaltfreie 

Kommunikation

SiS - Seniorpartner  
in School e.V.

SeniorInnen vermitteln an der Grundschule Rathausstraße bei Konflikten zwischen SchülerInnen



Bei „Pimp Your Town!“ wurden Schü-
lerinnen und Schüler Teil des demo-
kratischen Prozesses: Sie selbst wur-
den zu Ratsmitgliedern und erlebten 
den politischen Prozess hautnah 
- von der Idee bis zur Beschlussfas-
sung. Während des Planspiels fand 
eine simulierte Finanzausschuss-
Sitzung statt, bei der die Beteiligten 
über Projektanträge berieten und 
Entscheidungen fällten.

So wurde die Arbeit projektorientiert 
und ganz praktisch. Da jede und jeder 
gehört wurde und jede Stimme zähl-
te, machten die Schülerinnen und 
Schüler eine „positive Demokratie- 
Erfahrung“.

In dem Projekt sollten möglichst 
unterschiedliche Jugendliche und 
damit auch verschiedene soziale 
Milieus erreicht werden. Ein Fokus 
wurde auch auf Jugendliche aus „bil-
dungsfernen“ Milieus gelegt.

2016

Pimp your Town! 2016

Politik zum Anfassen e.V.

SchülerInnen lernen Kommunalpolitik anhand eines Planspiels kennen



Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer des Projektes „Young United 
Cultures“ haben einen Koch-Work-
shop zum Thema „Rezepte aus dem 
Nahen Osten“ in der Schulküche der 
Albert-Einstein-Schule organisiert. 
Der Nahe Osten ist für Konflikte und 
kriegerische Auseinandersetzungen 
bekannt. Die Beteiligten wollten die-
se Region von einer anderen Seite 
kennenlernen.

Zu Beginn des Workshops organisier-
ten sich dieTeilnehmenden eigen-
ständig in Gruppen von etwa vier bis 
sechs Personen. Jede Gruppe such-
te sich ein Rezept aus. Es wurde ge-
schnippelt, gekocht und gebraten, 
und schon bald war die Schulküche 
erfüllt von orientalischen Gerüchen. 

Nach knapp anderthalb Stunden wa-
ren alle Beteiligten mit dem Kochen 
fertig. Danach wurden die selbstge-
kochten Gerichte gemeinsam pro-
biert. Unter anderem gab es Falafel, 
Humus oder Taboulé. 

2016
Young United Cultures (YUC) 

Kochworkshop

Jukus e.V.

SchülerInnen kochen orientalische Gerichte in der Albert-Einstein-Schule



Seit mehreren Jahren engagieren 
sich Schülerinnen und Schüler der 
Albert-Einstein-Schule im Mento-
ringprogramm Young United Cultu-
res (YUC). Dabei bilden jeweils ein(e) 
ältere(r) und jüngere(r) SchülerIn 
aus unterschiedlichen Kulturkreisen 
ein Tandem. Im Rahmen des Pro-
gramms „Demokratie leben!“ wurde 
das Gruppengefüge stabilisiert.

Die Schwerpunkte des Projektes YUC 
sind:

•	 Abbau von Vorurteilen gegenüber 
anderen Ansichten und gruppen-
bezogener Menschenfeindlich-
keit bei den Teilnehmenden durch 
Vorträge und Diskussionsveran-
staltungen und Kontakt zu (Rand-)
Gruppen in Laatzen.

•	 Förderung und Ausbau des inter-
kulturellen Austausches zur Sta-
bilisierung einer multikulturellen 
und friedlichen Gemeinschaft in 
Laatzen unter Jugendlichen.

•	 Verbesserung der Völkerverstän-
digung zwischen Jugendlichen 
mit und ohne unmittelbaren Mig-
rationshintergrund zur Förderung 
der Integration in Laatzen durch 
gemeinsame Aktionen wie zum 
Beispiel gemeinsames Kochen.

•	 Ausbau der entstanden Freund-
schaft zwischen Mentor / Men-
torin und Mentee über kulturelle 
und religiöse Barrieren hinaus.

•	 Auf- und Ausbau eines nachhal-
tigen Interesses für Bildung und 
Kultur bei den SchülerInnen.

•	 Aufzeigen von lokalen Projekten 
und Netzwerken auch mit dem 
Ziel, YUC mit einzubeziehen bezie-
hungsweise die Teilnehmenden 
für Ehrenamtlichkeit zu gewinnen.

2016
Young United Cultures (YUC) 

Mentoring-Programm

Jukus e.V.

Projekt fördert interkulturellen Austausch zur Stabilisierung einer multikulturellen  Gemeinschaft



Im Projekt „Refugee Radio Laatzen“ 
wurde Flüchtlingen eine Plattform 
gegeben, um sich bei interessier-
ten Bürgerinnen und Bürgern vor-
zustellen. Gleichzeitig leisteten die 
Geflüchteten auf diese Weise einen 
Medienbeitrag zur Willkommens-
kultur. Die beteiligten Asylsuchen-
den gestalteten aktiv eine Radio-
sendung oder einen Podcast nach 
eigenen Wünschen. Der Beitrag soll-
te Verständnis und Menschenwürde 
fördern, indem er Probleme der von 
Flucht und Migration betroffenen 
Menschen anspricht.

Die (heimischen) Hörerinnen und 
Hörer von „Refugee Radio Laatzen“ 
konnten auf diese Weise ihre neu-
en Nachbarinnen und Nachbarn 
kennenlernen und eventuell vor-
handene Berührungsängste abbau-
en, indem sie die Menschen und 
Schicksale hinter den Flüchtlings- 
statistiken kennenlernten.

Außerdem boten die Sendungen 
Orientierungshilfe und nützliche 
Tipps und Informationen für das Le-
ben in Deutschland. Angeregt wur-
de diese Orientierungshilfe durch 
Fragen, die viele Geflüchtete immer 
wieder stellen.

2016

Refugee Radio Laatzen

Jukus e.V.

Asylsuchende gestalten Radiobeiträge und wollen damit Berührungsängste abbauen 



Im Rahmen der Öffentlichkeitsar-
beit im Programm „Demokratie le-
ben!“ beteiligten sich im Oktober 
2016 mehr als 50 Laatzenerinnen 
und Laatzener an einem Flashmob 
im Leine-Center. Im Lichthof der 
Einkaufspassage sangen sie für und 
mit Geflüchteten scheinbar spontan 
Schillers „Ode an die Freude“. Mit der 
Aktion setzten die Beteiligten ein 
Zeichen für das Zusammenleben al-
ler Menschen. 

Beteiligt waren Sängerinnen und 
Sänger der Laatzen Gospel Singers, 
des Volkschors Rethen, des Kirchen-
chors St. Oliver, der Klosterbrüder, 
des Chors der Grundschule Grasdorf 
sowie viele andere BürgerInnen.

2016
Flashmob 

„Ode an die Freude“

Leine-VHS

LaatzenerInnen singen im Leine-Center und sensibilisieren für die Flüchtlingsthematik



Leben in einer demokratischen Ge-
sellschaft bedeutet auch, sich in Res-
pekt und Toleranz zu üben sowie Ge-
walt in allen Formen zu verhindern. 
Im Rahmen von Schulprojekttagen 
unter Einbeziehung beider Schul-
formen des Erich-Kästner-Schulzen-
trums (Oberschule und Gymnasium) 
haben die Schülerinnen und Schüler 
in verschiedenen Handlungsschrit-
ten Gewaltprävention, Persönlich-
keitsstärkung und Funktionsweisen 
unserer demokratischen Gesell-
schaft thematisiert und eingeübt.

Es wurden folgende Themen- 
bereiche erarbeitet:

•	 Vermittlung der Funktionsweisen 
demokratischer Gesellschaften.

•	 Arten von Gewalt. Wann fängt 
Gewalt an?

•	 Wahrnehmen verschiedener  
Kulturen (Akzeptanz).

•	 Konfliktlösungsstrategien.

•	 Stärkung des Selbstbewußtseins 
sowie des Selbstwertgefühls  
Benachteiligter.

2016
Leben gestalten 

ohne Gewalt

Evangelische Jugend  
Laatzen-Rethen

SchülerInnen beschäftigen sich mit Funktionsweisen der demokratischen Gesellschaft



Im Projekt „Große Ziele für kleine 
Menschen“ haben Kinder im Alter 
von drei bis zehn Jahren im Kinder-
garten und in der Grundschule so-
genannte Ziele-Bilder entwickelt 
und auf einem 50x50 Zentimeter 
großen Kissen präsentiert. Grund-
idee des Projektes war es, Kinder für 
das Erreichen eines oder ihres Zieles 
zu motivieren.

Was ist ein Ziel und wozu sind Ziele 
da? Durch den Prozess der Umset-
zung der eigenen Wünsche und Zie-
le als Collage setzten sich die Kinder 
mit ihren ureigenen Wünschen aus-
einander und identifizierten sich in-
tensiver mit ihrem eigenen Ich. Sie 
lernten, wie gut es tut, sich mit den 
eigenen Wünschen zu beschäftigen. 
Dabei entdeckten sie, dass sie vom 
Ist-Zustand zu ihrem erhofften Ziel 
einen Weg zurücklegen müssen.

Es war unerheblich, ob die Kinder 
materielle Wünsche äußerten oder 
ihre persönliche Entwicklung wei-
terbringen wollten. Sie lernten auf 
spielerische und kreative Weise, dass 
Ziele bestimmten Regeln folgen 
(zum Beispiel: was genau will ich, 
wie sieht es aus, wann möchte ich so 
sein). Dabei erfuhr jedes Kind, dass 
der eigene Wunsch ganz anders sein 
kann als der eines anderen. Den Jun-
gen und Mädchen wurde bewusst, 
dass es eine Vielfalt von Wünschen 
und Lebensstilen gibt. Somit wurde 
jedes Kind für Toleranz und demo-
kratische Prozesse sowie deren Um-
setzung sensibilisiert.

2016
Große Ziele 

für kleine Menschen

Jukus e.V.

Kinder entwickeln Ziele-Kissen und setzen sich mit ihren eigenen Wünschen auseinander



In dem Projekt „Du hast Recht(e)“ 
wurden Jungen und Mädchen vor-
nehmlich im Grundschulalter die in 
der UN-Konvention vereinbarten 
Kinderrechte vermittelt. Die feste 
Lerngruppe traf sich außerhalb der 
Schule. Die Kinder sollten sich am 
Ende des Projekts ihrer Rechte be-
wusst sein. 

Das Projekt diente damit der Teilha-
be durch Bildung, der außerschu-
lischen Bildung und der Stärkung 
des Selbstbewusstseins von Kindern 
und Jugendlichen. Zielgruppe des 
Projektes waren Kinder mit Fluchter-
fahrungen, die noch nicht lange in 
Deutschland lebten. Im Projekt wur-
de ein digitales Manual erarbeitet, 
das von lokalen Akteurinnen und 
Akteuren bei weiteren Projekten und 
Aktionen genutzt werden konnte.

Die ehrenamtlich Mitarbeitenden 
konnten einen neuen Blick auf die 
Lebenswelt der Kinder und Jugend-
lichen mit Fluchterfahrungen ge-
winnen und sie als Teil der Laatzener 
Gemeinschaft wahrnehmen lernen. 
Ziel war es, dass neue Angebote 
der etablierten Kinder- und Jugend-
arbeit entstehen, die die Willkom-
menskultur in Laatzen bereichern.

2016

Du hast Recht(e)

Netzwerk für Flüchtlinge in Laatzen -  
Trägerverein e.V.

GrundschülerInnen beschäftigen sich mit den in der UN-Konvention vereinbarten Kinderrechten



Im Rahmen des Filmfests 2016 wa-
ren Bürgerinnen und Bürger ange-
sprochen, sich mit den Möglichkei-
ten und den Rahmenbedingungen 
des Bundesprogramms „Demokratie 
leben!“ auseinanderzusetzen. 

Auf einer eher emotionalen Ebene 
wurde deutlich gemacht, dass sich 
das Programm an alle Bevölkerungs-
schichten richtet. Deshalb wurde vor 
der Vorführung des Films entspre-
chendes Informationsmaterial ver-
teilt und das Programm noch einmal 

mündlich vorgestellt. Der Rah-
men dieser Veranstaltung gab 

den Bürgerinnen und Bürgern 
die Möglichkeit, sich in einer 

schönen Atmosphäre mit den 
Inhalten des Bundesprogramms 

„Demokratie leben!“ auseinander-
zusetzen.

Der Film „300 Worte Deutsch“ zeig-
te unter anderem, dass demokra-
tisches Verhalten in vielen kleinen 
Alltagshandlungen zu finden ist und 
umgesetzt wird. Es trägt in sich eine 
lebensbejahendende, positve Hal-
tung sich selbst gegenüber und dem 
„Anderen, Fremden“. Der Film zeig-
te auf, dass Vielfalt keine beängsti-
gende, sondern eine bereichernde 
Komponente des (Gemeinschafts-)
Lebens ist.

An der Gestaltung des Vorpro-
gramms für das Filmfest waren die 
Nutzerinnen und Nutzer des Laatze-
ner Jugendzentrums beteiligt. Unter 
anderen präsentierten sie der Öf-
fentlichkeit ihre erlernten Fähigkei-
ten im Bereich Streetdance.

2016

Filmfest in Laatzen

Leine-VHS

BesucherInnen informieren sich über Inhalte des Programms „Demokratie leben!“
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Beim Projekt „Gemeinsam mobil!“ 
der Donna Clara Beratungsstelle für 
Frauen und Mädchen in Gewaltsi-
tuationen erlernten Laatzener Frau-
en mit und ohne Migrationshinter-
grund das Fahrradfahren. Damit 
konnten sie:

•	 ihre Mobilität und Unabhängig-
keit erhöhen

•	 ein besseres Körperbewusstsein 
und Kompetenz erfahren und dar-
über ihr Selbstwertgefühl steigern

•	 ihre Teilhabe am gesellschaftli-
chen, politischen und kulturellen 
Leben erweitern

•	 in einem interkulturellen Umfeld 
ihre Vorurteile abbauen und die 
interkulturelle Verständigung und 
Vernetzung auf- und ausbauen

Frauen mit und ohne Migrationshin-
tergrund und Frauen, die als Flücht-
linge gekommen sind, konnten sich 
in diesem gemeinsamen Fahrrad-
kurs begegnen und kennenlernen. 
Hierdurch wurden Vorbehalte und 
Vorurteile abgebaut.

Die Durchführung kleiner Reparatu-
ren am Fahrrad unterstützte zusätz-
lich die Selbstständigkeit der Frauen.

Darüber hinaus wurde die Vernet-
zung vor Ort unterstützt, indem ein 
Ausflug zum Gemeinschaftsgarten 
am Park der Sinne mit einem Pick-
nick als Abschlussveranstaltung 
stattfand.

2016

Gemeinsam mobil!

Donna Clara Beratungsstelle für Frauen  
und Mädchen in Gewaltsituationen e.V.

Frauen mit und ohne Migrationshintergrund lernen Fahrrad fahren



Rechtsextreme Gruppierungen und 
die sogenannte „Neue Rechte“ po-
sitionieren sich gegenwärtig stär-
ker in der Lebens- und Erlebniswelt 
von Jugendlichen. Sie präsentieren 
sich in sozialen Medien und beset-
zen Themen, die Jugendliche stark 
beschäftigen, wie Umwelt- oder 
Tierschutz, Vegetarismus, Existenz- 
ängste und vieles mehr. In neuen 
Medien kommen dabei populistisch 
oder extremistisch geprägte Videos 
zum Einsatz, bis hin zu Kanälen von 
offen rechtsextremen Youtube-Stars.

Ziel des Projekts „Demokratie im Fo-
kus“ war es, über das Medium Film 
ein Bewusstsein für die Manipulati-
on von Rechtsextremen zu entwi-
ckeln, ins Gespräch über das eigene 
Demokratieverständnis zu kommen 
und im Folgenden eigene, kurze 
Clips aufzunehmen, die die indivi-
duellen Sichtweisen und Bildwelten 
der Teilnehmenden zum Thema dar-
stellten. Die Ergebnisse dieser Aus-
einandersetzung mit dem eigenen 
Demokratieverständnis wurden zu 
einem kurzen Film zusammenge-
fügt, der als Abschluss des Projekts 
präsentiert wurde.

2016

Demokratie im Fokus

Waldritter e.V.

SchülerInnen erarbeiten Filmclips zu Manipulation und Rechtsextremismus



Der Interkulturelle Garten ann der 
Flemingstraße hat sich in den ver-
gangenen Jahren als Ort in Laat-
zen-Mitte etabliert und wird von 
vielen Menschen genutzt. Durch 
das Projekt „Brotbacken verbindet“ 
und den Aufbau eines Brotback-
ofens aus Recyclingmaterial bekam 
der Interkulturelle Garten eine zu-
sätzliche Bedeutung als Treffpunkt. 
Laatzenerinnen und Laatzener mit 
unterschiedlichen sozialen und kul-
turellen Hintergründen sowie die in 
Laatzen lebenden Flüchtlinge beka-
men die Möglichkeit, gemeinsam 
länderspezifisches Brot zu backen.

Brotbacken ist eine wertvolle Traditi-
on, die Menschen unabhängig ihrer 
unterschiedlichen kulturellen Hin-
tergründe vereinen kann.

Durch das Projekt wurde eine Kom-
munikationsplattform geschaffen, 
die gesellschaftliche Barrieren über-
winden hilft und dabei den Interkul-
turellen Garten als einen Ort für die 
soziale Gemeinschaftsbildung auf-
wertet. 

Es entstanden Begegnungen unter 
Menschen, die sich sonst eventuell 
nicht begegnet wären. Die Zeit wur-
de genutzt, um Informationen über 
das Projekt zu erlangen und um über 
den Interkulturellen Garten in ein 
vertiefendes Gespräch zu kommen.

2016
Brotbacken  

verbindet Menschen

Jukus e.V.

Laatzener BürgerInnen und Flüchtlinge treffen sich im Interkulturellen Garten



Das Projekt „Aussetzer“ wurde in 
Form eines einstudierten Theater-
stücks, einer Diskussionsrunde und 
eines Workshops an weiterführen-
den Schulen in Laatzen realisiert. 

Das Theaterstück erzählte die Ge-
schichte von zwei Menschen, die im 
System Schule komplett überfordert 
sind. Sie reagieren auf Druck nur mit 
Gegendruck. Alle Ängste einer Ge-
sellschaft kommen am stärksten 
bei den Kindern und Jugendlichen 
an. Da ist der Kältestrom, der durch 
eine Gesellschaft geht, am frühesten 
spürbar: Chris steht kurz vor seinem 
Hauptschulabschluß, doch der wa-
ckelt bedenklich. Was bleibt ihm an-
deres übrig, als die neue, junge und 
engagierte Lehrerin Frau Stöhr zu 
überreden, in ihrem Fach ein Auge 
zuzudrücken? Als Chris die junge 
Lehrerin nach Schulschluß abfängt, 
kommt es zur Eskalation, und die Si-
tuation gerät völlig außer Kontrolle. 

Im Projekt diskutierten die Schüle-
rinnen und Schüler gleichberech-
tigt mit ihren Lehrenden: Ziel war 
es, dass die Jugendlichen ihre Leh-
rerinnen und Lehrer respektieren 
und dass die Lehrkräfteihnen den 
gleichen Respekt entgegenbringen. 
Das ist die Basis, auf der das System 
Schule funktioniert. 

Angestrebt wurde ein verständ-
nisvollerer, sensiblerer und durch 
Respekt und Toleranz geprägter 
Umgang miteinander. Sowohl Leh-
rerInnen-SchülerInnen-Beziehun-
gen als auch SchülerInnen-Schüler-
Innen-Beziehungen sollten von der 
Teilnahme an diesem Projekt profi-
tieren.

Aussetzer: ein Theaterprojekt  
für Jugendliche

Brandenburgischer  
Kulturbund e.V.

SchülerInnen setzen sich mit Ängsten, Druck und Überlastung auseinander

2016



Auch in Laatzen war im Jahr 2016 der 
Zuzug von Flüchtlingen in den Fokus 
der gemeinschaftlich zu bewältigen-
den Aufgaben geraten. Die soziale 
Integration stand dabei im Vorder-
grund. Der Mitmachgarten vertritt 
seit jeher ein offenes Konzept: Jede 
Bürgerin und jeder Bürger kann hier 
jederzeit mitmachen. Deshalb war 
es im Jahr 2016 das Ziel der Akteu-
rinnen und Akteure vor Ort, mit inte-
ressierten Flüchtlingen zusammen 
ein Gartenjahr zu gestalten.

Es wurden Anbaumethoden für Ge-
müse und Kräuter verschiedener 
Länder vorgestellt und erprobt.  Da-
rüber hinaus wurden die Verarbei-
tungsmethoden und auch die unter-
schiedlichen Gerichte, die aus dem 
geerntetem Gemüse entstehen, ge-
meinsam im Garten umgesetzt. Mit 
einem Pflanzfest sowie einem Som-
mer- und Erntefest begleiteten auch 
Feiern das gemeinsame Gartenjahr. 
So bot sich eine weitere Gelegen-
heit, sich besser kennenzulernen, 
sich auszutauschen und Beziehun-
gen untereinander aufzubauen und 
zu vertiefen.

2016
Der Garten wird bunt -  

GartenBildung mit Flüchtlingen

Leine-VHS

AkteurInnen gestalten das Gartenjahr mit interessierten Geflüchteten



Young United Cultures (YUC) – Das 
Mentoring-Programm ist eine Ju-
gendinitiative, die im August 2010 an 
der Albert-Einstein-Schule gegrün-
det wurde und die sich für ein friedli-
ches Miteinander sowie gegen jegli-
che Formen von gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit einsetzte. Im 
Rahmen des Programms „Demokra-
tie leben!“ wurde das Mentoringpro-
gramm YUC gefestigt.

Bei den Young United Cultures wur-
den monatliche Bildungsveranstal-
tungen (Kulturtage) zu einem jeweils 
speziellen, gesellschaftspolitischen 
Schwerpunkt durchgeführt. Themen 
wie zum Beispiel der „Unterschied 
zwischen Islam und Islamismus“ 
oder „Leben mit einer Behinderung 
(blind sein)“ wurden intensiv durch 
Vorträge von betroffenen Personen, 
Exkursionen und Diskussionsrunden 
behandelt. Diese Tage dienten dem 
Verständnis und der Toleranz gegen-
über anderen Weltansichten und 
dem allgemeinen Wissenserwerb.

Außerdem wurden sogenannte 
Mentoring-Paare gebildet, die je-
weils aus einem/einer MentorIn und 
einer/einem Mentee bestehen. Das 
Besondere hierbei war, dass die je-
weiligen Schülerinnen und Schüler 
dieselbe Schule, aber unterschied-
liche Klassenstufen besuchten und 
verschiedene kulturelle oder natio-
nale Hintergründe hatten.

Das Mentoring-Paar erklärte sich 
durch seinen Beitritt in die YUC- 
Organisation bereit, an regelmäßi-
gen kulturellen Unternehmungen 
oder solchen mit Bildungshinter-
grund teilzunehmen, wie zum Bei-
spiel den Besuch einer Theatervor-
stellung, eines Museums oder einer 
Ausstellung. Dadurch wurde über 
den kulturellen Austausch hinaus 
auch eine Vertrauensbasis zwischen 
MentorIn und Mentee geschaffen, 
sodass eine enge Freundschaft über 
kulturelle und religiöse Barrieren hi-
naus entstehen konnte.

2015
Young United Cultures -  

Das Mentoring-Programm

Jukus e.V.

SchülerInnen setzen sich für ein friedliches Miteinander und den kulturellen Austausch ein



Vom 25. bis zum 27. September 2015 
haben Kinder des vierten Jahrgangs 
der Grundschule Grasdorf Zeitzeu-
ginnen und Zeitzeugen interviewt 
und gefilmt, die ihre Kindheit in der 
Kriegs- und Nachkriegszeit in Gras-
dorf verbracht haben. Die Schülerin-
nen und Schüler von heute wollten 
herausfinden, wie das Alltagsleben 
von Kindern in dieser Zeit in Gras-
dorf aussah. Daraus entstand ein 
etwa 40-minütiger Film und eine  
begleitende Ausstellung.

Die Zielsetzung fand sich so-
wohl auf einer inhaltlich-wis-
sensbezogenen Ebene als auch 
auf den Ebenen der Medien- und 
Sozialkompetenz. Auf der ersten 
Ebene haben die Schülerinnen 
und Schüler am historischen lo-
kalen Beispiel der eigenen Schu-

le die besondere Bedeutung von 
Frieden, demokratischen Verhältnis-
sen und Bildung erkannt. Dies zeig-
te der Brückenschlag zur Kriegs- und 
Nachkriegszeit, in der auch Kinder 
aus Grasdorf nicht oder nur unter 
sehr schwierigen Bedingungen zur 
Schule gehen konnten. 

Zudem wurde das Alltagsleben der 
Kinder der Kriegs- und Nachkriegs-
zeit in einem Dorf wie Grasdorf be-
leuchtet. Es wurde deutlich, dass 
Frieden und Demokratie Grundvor-
aussetzungen für ein selbstbestimm-
tes, menschenwürdiges Leben auch 
und gerade für Kinder sind.

Durch die Erstellung von Filmse-
quenzen und Fotos lernten die Kin-
der nicht nur diese Medien zu nut-
zen, sondern erkannten auch die 
möglichen Chancen und Gefahren, 
die diese Medien bergen. Auf der 
Ebene der Sozialkompetenz schuf 
das Projekt eine bessere Verbindung 
und mehr Verständnis zwischen den 
Generationen. Dies gelang durch 
persönliche Begegnungen. Zudem 
wurde die Zusammenarbeit unter-
einander gestärkt, da in Teams gear-
beitet werden musste, in denen die 
Kinder unterschiedliche Rollen ein-
nahmen.

2015
Wir wollten doch nur 

zur Schule gehen!

Stiftung Grasdorf  
an der Leine

SchülerInnen befragen Zeitzeugen über die Vergangenheit ihres Ortsteils



Rechtsextreme Gruppierungen und 
Neo-Nazis orientieren sich immer 
mehr an der Lebens- und Erlebnis-
welt von Jugendlichen. Sie präsen-
tieren sich in sozialen Medien, bei 
Sport- und Konzertveranstaltungen 
und besetzen Themen, die Jugendli-
che stark beschäftigen, wie Umwelt- 
oder Tierschutz. Auf eine ähnliche 
Art und Weise sprechen auch radi-
kale Islamistinnen und Islamisten 
junge Menschen an, sei es über sozi-
ale Netzwerke im Internet, durch he-
roisierte Kampfvideos oder auch in 
persönlicher Ansprache.

Ziel des Projekts „Was war gestern? 
Was ist heute?“ war es, extremisti-
sche Strömungen im eigenen Um-
feld wahrzunehmen, zu verstehen 
und sich dazu zu positionieren, be-
ziehungsweise in einen inhaltlichen 
Dialog über das eigene Demokratie-
verständnis zu kommen. Gleichzei-
tig wurden Darstellungsweisen und 
Aussagen extremistischer oder po-
pulistischer Quellen hinterfragt.

Kern der Arbeit war ein Projekttag 
mit Jugendlichen aus dem Umfeld 
des Laatzener Kinder- und Jugend-
zentrums sowie aus den weiterfüh-
renden Schulen. Nach einer thema-
tischen Einführung begaben sich 
die Jugendlichen mit ihren Handys 
sowie mit den Tablets und Fotoap-
paraten des Waldritter e.V. in Klein-
gruppen auf die Suche nach Bildern 
in ihrem persönlichen Umfeld. 

Dabei sollten sowohl Symbole und 
Äußerungen im öffentlichen Raum 
(Graffiti, Sticker, …) gesucht und 
festgehalten werden, die gegenwär-
tige fanatische Haltungen verdeut-
lichen. Zudem wurden Orte wie die 
Gedenkstätte Gleidingen und die 
dortigen Stolpersteine aufgesucht, 
die den historischen Nationalsozia-
lismus repräsentieren. 

Die entstandenen Bilder wurden 
gemeinsam ausgewertet, vor dem 
Hintergrund des eigenen Demokra-
tieverständnisses analysiert und im 
Stadthaus ausgestellt.

2015
Was war gestern? 

Was ist heute?

Waldritter e.V.

SchülerInnen untersuchen extremistische Strömungen im eigenen Umfeld



Seit 2011 werden an der Albert-
Einstein-Schule Schülerinnen und 
Schüler  ab dem neunten Jahrgang 
zu Toleranzlotsinnen und -lotsen 
ausgebildet. Einige der erfahrenen 
Teilnehmenden begleiten und un-
terstützen dabei jeweils die neuen.

 Ziel dieses Projektes war es, dass die 
Toleranzlotsinnen und -lotsen ihrer-
seits Projekte mit jüngeren Schüle-
rinnen und Schülern durchführen, 
um sie für Fragen zu sensibilisieren 
und mit ihnen gemeinsam Hand-
lungsmöglichkeiten zu entwickeln, 
wie man Konflikte fair und gewalt-
frei lösen kann.

Basis für die Ausbildung waren das 
interkulturelle Trainingsprogramm 
„Eine Welt der Vielfalt“ (adaptiert 
nach „A World Of Difference“, Antide-
famation League, USA), Methoden 
der Gewaltfreien Kommunikation 
sowie Präsentations- und Modera-
tionsmethoden. Alle Übungen wa-
ren handlungs- und erfahrungsori-
entiert und boten die Möglichkeit, 
persönliche Erfahrungen auszutau-
schen und zu reflektieren, die eigene 
kulturelle Identität bewusst wahrzu-
nehmen, die der anderen besser zu 
verstehen und Schubladendenken 
zu vermeiden.

Die Ausbildung umfasste zweimal 50 
Stunden (je ein Basis- und ein Wei-
terbildungsmodul), die in AG-Form, 
Projekttagen und Wochenend-
Workshops durchgeführt wurden. 
Anschließend boten die Toleranzlot-
sinnen und -lotsen als Peertrainerin-
nen und -trainer eigene Projekttage 
oder Workshops an.

17 Beteiligte, die von drei Jugendli-
chen aus dem elften Jahrgang und 
einer Studentin für Soziale Arbeit 
begleitet wurden, hatten im Janu-
ar erfolgreich zwei Projekttage für 
vier Klassen des achten Jahrgangs 
(zwei Hauptschul- und zwei Gymna-
sialklassen) gemeistert (Schule ohne 
Rassismus - Schule mit Courage) und 
dort später zur Vertiefung zwei wei-
tere Projekttage durchgeführt.

2015

Toleranzlotsen in Aktion

Förderkreis der 
Albert-Einstein-Schule KGS Laatzen

SchülerInnen engagieren sich gegen Diskriminierung und für Respekt und Toleranz



„Heute Demokratie - gestern Dikta-
tur“ war ein Erfahrungsprojekt für 
Schülerinnen und Schüler ab dem 
achten Jahrgang. Das Projekt setzte 
sich zusammen aus einem Theater-
stück, einer geleiteten Diskussion 
und Rollenspielen.

Die Auseinandersetzung mit der Ge-
schichte Deutschlands sollte zeigen, 
dass es vorteilhafter für uns alle ist, in 
einer demokratischen Gesellschaft 
zu leben. Diese Vorteile sollten er-
kannt, benannt und in Rollenspielen 
selbst erfahren werden. Die Gefah-
ren, die vom System Diktatur ausge-
hen, wurden in der Diskussionsrun-
de und im Workshop gemeinsam 
erarbeitet. Eigene Ausgrenzungs- 
und Diskiminierungserfahrungen 
wurden thematisiert und später im  
Workshop aufgegriffen. Auch hier 
spielte die Erfahrbarkeit durch die 
selbst erarbeiteten Szenen eine 
wichtige Rolle. Das Selbsterleben 
machte das Thema greifbar.

Die Auseinandersetzung mit dem 
Thema Asyl, Diskriminierung und 
Ungleichheitsideologien sollte Wis-
sen vermitteln, aufklären und für 
Verständnis werben. 

Ziel war es, das Demokratiever-
ständnis der Teilnehmenden, die zu 
etwa 80 Prozent Migrationshinter-
grund haben (hiervon waren etwa 
50 Prozent muslimischen Glaubens), 
zu fördern, indem Wissen über das 
Grundgesetz vermittelt sowie über 
Rechte und Pflichten der Bürgerin-
nen und Bürger innerhalb einer De-
mokrate aufgeklärt wurde. Das Pro-
jekt sollte ferner zur Entwicklung 
einer Willkommenskultur beitragen, 
indem die Teilnehmenden von der 
eigenen Geschichte lernen.
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Heute Demokratie -  

gestern Diktatur

Brandenburgischer 
Kulturbund e.V.

Vorteile der demokratischen Gesellschaft werden durch Rollenspiele erfahrbar



Im Spätsommer/Herbst des Jahres 
2015 fanden zwei Fahrradkurse für 
Flüchtlingsfrauen im Rahmen des 
Förderprogramms „Demokratie le-
ben!“ statt. Dank der Kooperation 
mit der Stadt Laatzen und der För-
derung durch das Bundesministe-
rium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend konnte das Frauenzen-
trum Laatzen ad hoc auf die aktuelle 
Flüchtlingssituation reagieren und 
die bewährten Kurse organisieren.

Um möglichst vielen Frauen die 
Grundlagen des Fahrradfahrens bei-
bringen zu können, wurden zwei 
fünftägige Einstiegskurse angebo-
ten, anstatt eines üblichen zehn- bis 
vierzehntägigen Kurses.

Am ersten Kurs nahmen ausschließ-
lich Montenegrinnen aus dem 
Flüchtlingswohnheim in Ingeln-
Oesselse teil. Da die Frauen erst seit 
kurzem in Laatzen lebten, wurde hier 
erstmals eine Dolmetscherin einge-
setzt. Die Teilnehmerinnen des zwei-
ten Kurses besuchten den Deutsch-/
Integrationskurs der Leine-VHS und 
stammten aus Syrien und dem Irak. 
Sie konnten sich schon auf Deutsch 
verständigen und halfen sich gegen-
seitig bei Übersetzungen.

Geübt wurde auf dem Gelände ei-
nes benachbarten ehemaligen Au-
tohauses. Die Anbindung an das 
Frauenzentrum war ideal, da die Teil-
nehmerinnen so die Angebote und 
Mitarbeiterinnen des Frauenzent-
rums kennen lernen konnten.

Die Teilnehmerinnen erlernten und 
übten unter der Anleitung der er-
fahrenen Trainerinnen die einzelnen 
Komponenten des Fahrradfahrens. 
Alle Kurstage gingen mit Aufwärm-
übungen los. In aufeinander auf-
bauenden Übungen konnten die 
Teilnehmerinnen die verschiedenen 
Komponenten des Radfahrens, wie 
Bremsen und Kurven- sowie Slalom-
fahren erlernen. Zudem wurden die 
wichtigsten Verkehrsregeln vermit-
telt und während eines Ausflugs ver-
deutlicht.

2015
Fahrradkurs 

für Flüchtlingsfrauen

Donna Clara Beratungsstelle für Frauen 
und Mädchen in Gewaltsituationen e.V.

Teilnehmerinnen erlernen die Grundlagen des Fahrradfahrens und die wichtigsten Verkehrsregeln



Hauptziel des Projektes war es, au-
ßerschulische Begegnungsorte zu 
schaffen, an denen Menschen aus 
unterschiedlichen Milieus alters-
übergreifend zusammenkommen, 
um der sozialen Spaltung der Ge-
sellschaft durch Begegnung und 
gemeinsames Arbeiten in der Natur 
entgegen zu wirken.

Ein besonderes Mittel für solche 
Begegnungen sind Natur-Lernorte 
und Gemeinschaftsgärten. Hier ler-
nen die Menschen in Gemeinschaft  
nachhaltiges und dabei demokra-
tisches Handeln, Ressourcenscho-
nung sowie die Fähigkeiten zur 
Selbstversorgung in Gemeinschaft. 

Ein wichtiger Zukunftsaspekt ist da-
bei, dass Gruppen, Kommunen und 
größere Einheiten die Fähigkeit er-
langen, auf mögliche Klima- und 
Ressourcen-Krisen mit demokrati-
schen Ansätzen reagieren zu kön-
nen. Zunächst lernen die Zielgrup-
pen in den Naturlernorten, gesund 
zu leben, Gemüse anzubauen, zu 
kochen und sich in Gruppen demo-
kratisch zu organisieren.

im Projekt wurden zahlreiche Schul-
ausflüge für Kinder und Jugendliche 
zu dem Naturlernort am Park der 
Sinne angeboten. Dort lernten die 
jeweiligen Teilnehmenden, gemein-
sam aus der Natur zu ernten, ein ge-
sundes Mittagessen in Teamarbeit 
zu kochen und sich ergänzend dazu 
gesund zu bewegen, zum Beispiel 
durch Klettern, Laufen oder Ballspie-
len.

Mit den Angeboten der Leine-VHS 
und von Jukus e.V. wurden die An-
lagen zunächst in Mitmachprojek-
ten aufgebaut. Jukus e.V. bezog da-
bei Schulen mit ein, die Leine-VHS 
sprach altersübergreifend alle an-
deren Milieus mit angepassten Bil-
dungsangeboten an.
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Außerschulische  

Natur-Lernorte in Laatzen

Transition Town e.V.

Jugendliche erfahren bei der Gartenarbeit demokratisches Handeln



Ziel des Projektes war es, Kindern,  
Jugendlichen und Erwachsenen 
durch ein gemeinsames Erlebnis 
das Stricken und Häkeln näherzu-
bringen. Mit dem Projekt wurden  
die Gemeinschaft gestärkt und die 
Grundlagen des Handwerks vermit-
telt. Durch die multikulturelle Her-
kunft der Teilnehmenden wurde 
über die gemeinsame Handarbeit 
der interkulturelle Austausch geför-
dert. Zudem wurden in einem weite-
ren Schritt die Möbel und Stühle im 
Interkulturellen Garten verschönert.

2015

Stricken und Häkeln

AG Kulturen

Interkultureller Austausch wird durch gemeinsames Erleben der Handarbeit gestärkt


